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werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedition 


Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Aiekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den pa en und Beittage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 


ährlich 4,50 „für die Stadt Poſen, für gang 
Ar. 2 9 5 Veietis tand = al. Deheluraen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Morgen⸗Ausgabe. 


R. Fe 
Baaſeuſtein & Vogler A.-G., 
6. . Daube & Co., 
Invalidendauk. 
Verantwortlich FE ben Inſeraten⸗ 
theil: 


Dienſtag, 28. April. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Handelskammern in Preußen. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 23. April aus Berlin geſchrieben: 

Während man ſonſt im Abgerordnetenhauſe gewohnt iſt, 
Regierungs vorlagen glutt paſſiren zu ſehen trotz aller noch fo 
gerechtfertigten Bedenken dagegen, iſt am Freitag der Entwurf 
eines neuen Handels ka mergeſetzes einem fo entſchiedenen Wider⸗ 
ſtand begegnet, daß ſchwerlich der Entwurf den Hafen erreicht. 
Die Oppoſition kam hierbei von zwei Seiten, von 
rechts und von links. Die Konſervativen und Freikonſervativen 
ſind bis auf vereinzelte Ausnahmen Gegner des Entwurfs. 
Dieſe beiden Parteien zuſommen aber brauchen nur noch Unter⸗ 
ſtützung von 14 anderen Abgeordneten, um die Mehrheit dar. 
zuſtellen. Zu dieſer Mehrheit können ihnen ſchon die Polen 
helfen, welche ebenfalls Gegner des Entwurfs find. 

Auf der rechten Seite ſcheint für den Widerſtand in 
erſter Reihe maßgebend zu fein die Stellung zu dem Han⸗ 
delsminiſter von Berlepſch. Das Vorgehen der 
Regierung in Betreff Feſtſetzung einer Maximalarbeitszeit für 
Bäcker und die Ladenſchlußvorlage aus der Reichs kommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik werden in erſter Reihe auf Herrn von 
Berlepſch als treibende Kraft zurückgeführt. Gegen dieſe Rich 
tung erhebt ſich jetzt auf der ganzen konſervativen Linte ein 
heftiger Widerſtand, der allerdings in Widerſpruch ſteht mit der 
biherigen Haltung der konſervativen Parteien. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß der Konſervativen mit Frhrn. von Berlepſch im Reichstag 
bei Gelegenheit der Interpellation über die Bäckerverordnung 
war ein heftiger. Demſelben iſt gleich darauf der Antrag der 
beiden konſervativen Parteien gefolgt, die Verordnung aufzu⸗ 
heben. Im Abgeordnetenhauſe iſt von freikonſervativer Seite 
ein Antrag eingebracht, der ſich entſchieden gegen die Laden⸗ 
ſchlußzeit kehrt. 

Miniſter von Berlepſch ſelbſt ſchien im Abgeordnetenhauſe 

wenig verwundert über die ition auf der rechten 
Seite. Hatte er doch feinen Entwurf ganz nach der Schablone 
des Geſetzentwurfs über die Landwirihſchaftskammern zurecht 
geſchnitten, und war doch ſonſt grade von konſervativer Seite 
„die korporative Ausgeſtaltung“ der Intereſſenvertretung auf 
den Schild erhoben. Aber auf freikonſervativer Seite hat Abg. 
Gamp Stimmung gemacht für ein Zukunfts programm, die 
Vertretung von Handel und Gewerbe nicht auf Kammern, ſon⸗ 
dern auf den Berufsgenoſſenſchaften für Unfallverſicherung auf⸗ 
zubauen. Auf konſervativer Seite will man in der Intereſſen⸗ 
vertretung noch weiter unterſcheiden zwiſchen Induſtrie und 
Handel und iſt den Handels kammern an ſich nicht grün wegen 
ihrer Kundgebungen gegen agrariſche Forderungen. 

Was die Oppoſition auf der linken Seite anbetrifft, 
ſo ſieht man hier das Fortbeſtehen der vorhandenen Handels⸗ 
kammern in ihrer Eigenart gefährdet durch die Beſtimmung, 
welche den Miniſter ermächtigt, die Bezirke von Handels⸗ 
kommern beliebig zu verändern und zuſammenzulegen. Ein 
Netz von Handelskammern fol durch den ganzen Staat ge⸗ 
bildet werden möglichſt im Anſchluß an die Eintheilung in 
Regierungs bezirke, ſodaß auch die bis her unvertretenen induſtrle⸗ 
armen Bezirke einer Kammer zugewieſen werden. 

Eine ſolche ſchematiſche Organiſation wird dem bureau⸗ 
katiſchen Formalismus allerdings gerechter, gefährdet aber 
deſto mehr das Weſen der Handels kammern. Weite Bezirke, 

denen viele Mitglieder entfernt vom Sitz der Kammer 
wohnen, tragen nicht zur Gründlichkeit und Vertiefung der 
Verhandlungen der Kammern bei, der Sekretär gewinnt das 
Uebergewicht, an Stelle der unmittelbaren Erfahrung aus der 
Proxis kommen in den Berichten die Anſichten zum Ausdruck, 
welche mit der jeweilig auf den Univerſitäten herrſchenden 
Richtung der Nationalökonomie den Bildungs gang des Sekretärs 
beſtimmt haben. 

Dazu wirft das neue Geſetz noch eine ganze Reihe 
anderer Streitfragen auf, er e die Einführung eines 
Zweitlaſſenwahlſyſtems bei den Wahlen nach Maßgabe der 
Gewerbeſteuerbeträge an Stelle des bisherigen gleichen Wahlrechts 
aller derjenigen, welche einen gewiſſen Minimalbetrag von 
Gewerbeſteuer entrichten. Die Wahlperioden werden ver⸗ 
längert. Die Auffichtsrechte der Regierung über die Handels- 
kammern ſollen offenbar eine Erweiterung erfahren. 

Es enifteht ferner die Frage, ob, wenn an den beſtehenden 

genifationen etwas geändert werden ſoll, nicht vor allem auch 

e Handlungsgehilfen einen berechtigten Anspruch 
nischen können auf Vertretung. In den neuen Zwangsorga⸗ 
nn en für das Handwerk, welche in Vorbereitung begriffen 
ſond iſt den Geſellen eine folche Vertretung eingeräumt in bes 
onderen Ausſchüſſen. Sollen die Handlungsgehilfen nun etwa 
weniger gelten als die Handwerksgeſellen? Grade jetzt hat die 


Reichs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen für die Geſetzgebung gemacht im Intereſſe der Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Handlungsgehilfen. Die Handelskam 
mern werden dieſelben begutachten. Den Gehilfen ſelbſt aber 
will man gleichwohl eine öffentlich⸗rechtliche Vertretung vor: 
enthalten. $ 

Endlich erhebt ſich auf der linken Seite Oppoſition ſeitens 
der Vertreter de jenigen Städte, in denen gegenwärtig ſeit alter 
Zeit ſtatt der Handelskammern kaufmänniſche Kor⸗ 
porationen beſtehen, die auf dem freiwilligen Bei⸗ 
tritt der Mitglieder, alſo nicht auf Zwang und Steuererhebung 
beruhen. Grade dieſe Korporationen haben an poſitiven Ein⸗ 
richtungen zum Nutzen von Handel und Gewerbe außerordentlich 
viel geleiſtet. Allerdings iſt ihre Verfaſſung an manchen Orten 
veraltet. Die Vorlage aber ſtellt in öffentlich rechtlicher Be: 
ziehung es ganz und gar in das Belieben des Miniſters, ob 
und wie weit dieſe Korporationen fortbeſtehen oder durch 
ee a nach dem allgemeinen Schema erſetzt werden 
ollen. 

Da nun auf der anderen Seite zwingende Gründe 
gar nicht vorliegen, das erſt 1870 an Stelle des Geſetzes von 
1848 getretene Handelskammergeſetz wieder umzugeſtalten, ſo 
wird es begreiflich, daß man allfeitig kein Bedauern empfindet, 
wenn der Eatwurf in den Brunnen fällt. Aber vielleicht flicken 
die zahlreichen gouvernementalen Elemente im Abgeordnetenh zuſe 
doch noch etwas zuſammen. 

Deutſchland. 

©. Poſen, 27. April. Das königl. ſtatiſtiſche Bureau 
in Berlin macht nach den Aufzeichnungen der Grundbuchbe⸗ 
hörden einige intereſſante Angaben über die Hypothekenbe⸗ 
wegung in Preußen von 1886/87 bis 1894/95; in dieſem 
Zeitraum hat danach die grundbuchmäßige Verſchuldung in 
den ſtädtiſchen Bezirken, denen auch diejenigen Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirke beigezählt ſind, in welchen die 
Grundſtückswerthe durch andere tehungen als den Betrieb 
der Landwirthſchaft bedingt werden, um 6 187,88, im Jahre 
1894/95 allein um 743,44 Millionen M. zugenommen. Die 
Verſchuldungszunahme des eigentlichen „platten 
Landes“ blieb dagegen weit hinter derjenigen der 
Stadtbezirke zurück und zwar weiſen an ländlicher Mehrver⸗ 
ſchuldung auf 
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zunahme der ländlichen Bezirke in dieſem Zeitraum auf 
1576,01 Millionen Mark, die Mehrverſchuldung der 
ſtädtiſchen Bezirke iſt alſo um viermal größer. 
Im Oberlandesgerichtsbezirk Poſen iſt im Jahre 1894/95 
außerdem erhebliche Beſſerung in der ländlichen Meh rverſchul⸗ 
dung eingetreten, die nur 1,28 Mill. Mark beträgt gegenüber 
einem Durchſchnitt der letzten 8 Jahre von 1,77 Millionen 
Mark. Allerdings führt das „Stat. Bureau“ an, daß auf 
die geringe buchmäßige Mehrverſchuldung in den Bezirken 
Poſen und Marienwerder auch die umfangreichen Löſchungen 
auf den von der Anſiedelungskommiſſion erworbenen Gütern, 
ſowie Löſchungen bei Zwangs verſteigerungen einwirken. Anderer⸗ 
ſeits dürfte die Mehrverſchuldung des rein ländlichen Beſitzes 
noch dadurch erheblich vermindert werd en, daß ſich auf dem 
„platten Lande“ in großem Umfange Fabrikgrundſtücke ꝛc. be⸗ 
finden oder neu entſtehen und dadurch die Verſchuldungs⸗ 
bewegung beeinfluſſen. Das „Stat. Bureau“ ſagt hierüber: 
Daß diefer Einfluß ſtellenweiſe nicht unbedeutend tft, dafür 
ſpricht z. B. der Umſtand, daß von der „ländlichen“ Mehrverſchul⸗ 
Su im Bezirke des Kammergerichtes im Jahre 1894/95 10,86 
Mill. Mark, alſo rund drei Slebentel, allein cuf die „Landbezirke“ 
des Landgerichtö II. zu Berlin entfallen, welche alle zwar noch 
überwiegend von der Landwirthſchaft abhängigen, aber doch bier 
und da unftreitig ſchon ſtark von gewerblich⸗ſtädtiſchem Weſen 
durchſetzten oder beeinflußten Landgemeinden und Gutsbezirke im 
3-ametligen Um kreiſe von serlin umfaſſen. Ziffermäßig genau 
würde übrigens dle eigentlich landwirlſhaftiche Hypothekenbe⸗ 
wegung ſelbſt dann nicht feſtgeſtellt werden können. wenn man in 
jedem einzelnen Falle praedia »rustica« und »urbana« unterſchlede; 
denn auch auf einem »praedium rusticum« entſteht mitunter eine 
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W. Braun in Poſen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 


Inferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe auf der letzten Seite 
BO Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 a ormittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


e dung durch eine gewerbliche Anlage. Schon jene Unter⸗ 
scheiben In allen Einzel ölen würde aber die Grundbuchbehörden 
mit einer kaum zu bewältigenden Arbeit beluften. 

(Berlin, 27. April. [(Zur Maifeier] Die 
Arbeitseinſtellungen am 1. Mai werden hier einen noch größeren 
Umfang annehmen, als ſchon bisher befürchtet werden mußte. 
Die naive Frivolität, mit der der Parteivorſtand die Zeit der 
„aufſteigenden Konjunktur“ als günſtig für die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Machtprobe bezeichnet hatte, hat die thatlächliche Lage 
des Wirthſchaftsmarkts ja nicht unrichtig geſchildert. Die 
Arbeitgeber werden vielfach außer Stande ſein, es auf die 
Gefahr von Ausſtänden oder größeren Lohnbew'ꝛgungen jetzt 
ankommen zu laſſen. So wird gegenwärtig der Maurerſtreik 
in Berlin von den Betheiligten gewiſſermaßen unter der Hand 
beigelegt. Gegen 4000 Maurer haben bereits den neun⸗ 
ſtündigen Arbeitstag mit 55 Pfennigen Stundenlohn durch⸗ 
geſetzt und eine äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Architekten und Unternehmern hat einſtimmig den Beſchluß 
gefaßt, die Höhe des zu zahlenden Stundenlohnes jedem Ar⸗ 
beitgeber ſeldſſt zu überlaſſen. An der zehn ſtündigen Ars 
beitszeits ſoll allerdings „unbedingt“ feſtgehalten werben, 
aber wir fürchten wohl nicht ohne Grund, daß nach dem 
Vorbilde der bereits von verſchiedenen Seiten bewilligten neun⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit auch hier das „unbedingt“ nicht für 
alle Zukunft gelten wird. Wie ſchwierig die Situation für 
die Arbeitgeber geworden iſt, das erkennt man deutlich aus 
dem eigenthümlichen weiteren Beſchſuſſe, diejenigen Geſellen und 
Arbeiter, die den 1. Mai als Feiertag begehen werden, auch 
am 2. Mai nicht zu beſchäftigen. Das nimmt ſich 
auf den erſten Blick wie eine ſtrenge Strafe aus, iſt aber im 
Grunde genommen doch nur das leidige Eingeſtändniß, daß 
die Arbeiter eben nicht daran verhindert werden können, am 
1. Mai zu feiern. Die organiſirten Brauerei⸗Arbeiter 
haben die volle Arbeitsruhe für den 1. Mai bereits pro⸗ 
klamirt. 

— Nach s 3 des Geſetzes vom 14. Mal 1873 bewirkt die Er⸗ 
klärung des Austritts aus der Kir che, daß der Aus⸗ 
tretende zu Lelſtungen, die auf der perſönlichen Ktrchen⸗ oder 
Kirchengemeindeangehörlakelt beruhen, nicht mehr verpflichtet iſt. 
Dleſe Beſtimmung wird nicht felten irrigerwelſe dahin ausgelegt, 
daß der Austritt aus der chriitlichen Kirche auch auf die Forkdauer 
ber Zugehörigkeit zum Schulverbande von Einfluß ſei. Nach 
wiederholten Entſcheidungen der DR hat der Aus⸗ 
tritt aus der Kirche keine weltere bürgerliche Wirkung, als wie ſie 
im Geſetz vom 14. Mal 1873 vorgeſchrieden it, ſodaß der Ausge⸗ 
tretene vollberechtigtes und vollverpflichtetes Mitglied des konfeſſſo⸗ 
nellen Schulverbandes bleibt, und zwar jo lange, bis er entweder 
einer anderen Religlonsgeſellſchaft beigetreten, fir die am Orte eine 
Volksſchule errichtet iſt, oder auf etwaigen Antrag einem anderen 
am Orte etwa beſtehenden Schulverbande durch die Schulaufſichts⸗ 
behörde zugewieſen worden iſt. 

— Was im Reichstage Niemand, ſelbſt Herr v. Stumm 
nicht, verſucht hat, das Duell zu rechtfertigen, unternimmt, 
natürlich in dem nichtamtlichen Theil, das „Militär⸗ 
Wochenblatt“, deſſen erſtaunliche Leiſtungen aus dem 
Jahre 1893 noch nicht vergeſſen ſind. Nachdem der Reichs⸗ 
kanzler im Reichstage hat erklären laſſen, er ſei in ernſte 
Erwägungen über die mögliche Beſeitigung des Duellunweſens 
eingetreten, welches — ſo hieß es dem Sinne nach — mit 
der Gleichberechtigung aller Berufe im Widerſpruch ſtehe, iſt die 
grundſätzliche Rechtfertigung des Duells im „Mil.⸗Wochenbl.“ 
beſonders charakteriſtiſch — wle man annehmen muß — für 
diejenigen militäriſchen . deren Vernichtungskrieg gegen 
die Befürworter der Reform des Militärſtrafprozeſſes die 
Vorſtellung von einer „Nebenregierung“ wachgerufen hat. Das 
„Mil⸗Wochenbl.“ alſo will nachweiſen, daß der Offizier eine 
beſondere „äußere oder Standes ehre“ für ſich allein hat. 
Worin dieſe beſteht, ſcheint auch der militärlſche Verfaſſer 
nicht definiren zu können; denn den Anſpruch darauf, feinen 
guten Namen von jedem Flecken, den Verleumdung und Bös⸗ 
willigkeit darauf werfen können, rein zu halten, hat jeder 
andere Berufsſtand genau ſo, wie der des Berufsſoldaten, „deſſen 
ganze Thätigkeit auch im Frieden doch in den Anforderungen 
wurzelt, welche der Krieg an den Offizier ſtellt.“ Wen 
dieſes vortreffliche Argument nicht überzeugt, bei dem iſt 
offenbar Hopfen und Malz verloren. Geradezu klaſſiſch iſt 
der Nachweis, daß das Daell vom religiöſen Standpunkt 
aus nicht verboten iſt! Das Gebot: „Du ſollſt nicht tödten“ 
trifft den Zweikampf nicht, well, nun ja, weil — Moſes 
ſelbſt als „Obrigkeit“ Ausnahmen von dieſem Gebot machte, 
Kriege führte, geſetzlich viele Todesſtrafen verordnete. Folglich 
kann die „Obrigkeit“ erlauben, die Waffe anzuwenden zur Ver⸗ 
theidigung des Lebens, wie zur Vertheidigung der „Ehre“; fo 
iſt das Tödten im Zweikampf erlaubt oder unter Umſtänden 
ſogar geboten! „Wie wir als Offizier zu handeln haben, das 
iſt uns vorgeschrieben durch Befehle, Verordnungen und durch 
die feſten () Sitten und Traditionen unſeres Standes. Das 
ſind unſere Geſetze, das iſt unſere Obrigkeit. Kommen wir da⸗ 
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durch in Konflikt mit den Reichs geſetzen, fo find wir bereit, 
die Folgen zu tragen.“ Daß dieſe „Folgen“ in bekannter 
Weiſe illuſoriſch gemocht werden, das iſt natürlich nicht die 
Schuld des Dffizierd. Der Mitarbeiter des „Mil. Wochenbl.“ 
nin mt alſo feterlichft für den Offiziersſtand eine Ausnabme⸗ 
ſtellung gegenüber der Geſetzgebung in Anſpruch, in ſchneiden⸗ 
dem Gegenſotz zu dem Reichskanzler, in deſſen Erklärung ge 
ſagt iſt: „Daß auch auf dem Gebiete des Duellweſens den 
Geſetzen in allen Kreiſen der Bevölkerung, ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes und Berufs Achtung und Be⸗ 
folgung zu ſichern iſt, hält der Reichskanzler fin eine ſel bſt⸗ 
verſtändliche, unabweisbare Forderung des 
öffentlichen Rechtsbewußtſeins.“ 

— Neuerdings iſt ſowohl in den parlamentaxriſchen Verhond ; 
lungen als auch In der Preſſe wiederum plelfach die Frage erörtert 
worden, ob nicht die Veranlagungsbebörden für die Ein⸗ 
ktommenfſteuer und die Ergänzung sſteuer in ollzu 
zahlreichen Fällen Beanſtan dungen der Steuer⸗Erklärungen 
tintreten lafßen und dadurch obne Noth Beläſtigur gen und Miß⸗ 
fümmung bervorrufen. Ein angeſehenes Blatt beantwortet die Ber 
meikungen des Finanzminifters im Herrenhauſe, daß in einer großen 

ch! von Regſerungsbezirken die weitüberwiegende Zahl der 
ec nflondungen begründet und erfolgreich geweſen felen, mit der 
Gegen froge, wos denn dabei als Steuer bercusgekommen lei. „Zur 
Aufklärung“ blerüber greift nun die miniſterlelle „Berliner Korre- 
Be t aus dem umfangreichen vorliegenden Material folgendes 
elſpiel herous: In Berlin wurden bei der letzten Veranlogung 
für das Johr 1896,97 bei 327 317 einkommer ſteuern flichtigen Per⸗ 
nen 14665 Bear ſtandurgen von der Kommiſſton beſchloſſen. 
Dovon haben 10 203 Erfolg gehabt, und ein Mehrauf⸗ 
lommen an Steuer von nicht weniger als 827009 Mark 
iſt dieſen Beanſtandungen zu verdanley. ei 59 782 (rgänzungs⸗ 
fteuerpflichigen Cenſiten find 6616 Beanſtandungen ergengen und 
baben ein Mehran Ergänzungsſteuer von 118 734 M. 
ur Folge gebebt. Die Micttgleit der geltend gemachten Bean: 
ortungen wurde von 3759 Einkommenſteuerf flichtigen und von 
2842 Ercünzungsſteuerpflichtigen ohne Weiteres anerkannt. 


— Kein Kanitz, keine Kähne! Das Organ des Bundes 
der Land wirthe ſpielt auf die für die nächſte Reid stagsſeſſion 
in Aus ſicht ſtehenden Mehrforderungen für die Marine an, 
um zu erklären, daß die Agrarier im Reichstage, wenn nicht 
der nothleidenden Landwirthſchaft die berüchtigten „großen 
Mittel“ bewilligt werden, für die neuen Marinepläne 
nicht zu haben fein werden! 


— Dem preußiſchen Landweirthſchaftsminiſter iſt eine Bett 
flügelhändler und fon 
iger Grenzanwohner zugegangen, in welcher der Be: 
uni hicung Ausdruck gegeben wird, bie in Ihren Kreiſen aus Anlaß 
der von ograriſcher Seite betriebenen Agitation gegen bie 
Einfubr ruſſiſcher Gänſe nach Deutſchland Platz ger 
Affen bat. Dleſe Eingabe, die in der Bitte gipfelt, von jeder 
Einſkrön kund der Einfuhr ruſſiſchen Geflügels Abſtand nebmen zu 
woller, erſcheint inſofern bemerkenswerth, als in derſelben über⸗ 
ugend nachgewieſen wird, daß es nicht nur im Intereſſe des 
ürger⸗ und Arbeiterſtandes, ſondern vor allem auch Im Intereſſe 
unſe ier kleinen und mittleren Landwirte liegt, daß ein möglichſt 
großer Im port ruſſiſcken Geflügels ftatifindet. Diele kaufen näm⸗ 
lich je noch dem Umfang ibres Stoppelkomplexes dreißig bis bundert 
Stück mocere ruſſiſche Gänſe für einen geringen Preis, loſſen von 
den Thieren einige Wochen hindurch die Körner von den Stoppeln 
obſucher, ſodaß das Auffüttern den Landwirtben abſolut nichts 
ko et, und verkaufen denn dle wohlgenährten Cänſe um etwa das 
Doppelte deſſer, was ſie ſelbſt für fie gezahlt haben. Der Geſammt⸗ 
werih der ruſſiſchen Gänſe, die überhaupt die oftpreußiſche Grenze 
poſſiren, läßt ſich auf fünf Millſonen Mark anrehmen. Selbſt 
wenn die Thiere in Deutſchland nicht aufgefüttert oder gemäftet, 
ſondern, wie der Fach auß druck lautet, nur etwas „angefüttert 
werden, verzehren ſie bei uns für gegen zehn Milltonen Mark 
afer und Gerste inländiſcher Produktion. Nicht zu unterſcätzen 
5 auch der ſernere volk wirthſchaftliche Gewinn, daß das Fleiſ 
der Gans ein geſchötztes und dabei, wentgftend für die Bew hner 
der Grenzftriche, wohlfelles Natr.ngsmittel bildet, deſſen Ent 
iebung dem Volkewohl nur ſa ädlich ſein kann und gerade jetzt um 
o schwerer empfunden werden würke, da die Einfuhr geſchlachteter 
Sc weine aus Rußland verboten und die Grenze für die Vieh⸗ 
einfubr dauernd geſperrt Iſt. — Auch der freiſinnige Volksvexeln 
in Schöneberg —5 wegen der Erhaltung der ruſſiſchen Gänſeeinfuhr 
vorſtellio geworden. 

11 K. Von dem Handels- Winiſter ift den Handels, 
tammern eine Notiz zugegangen, in welcher über das gegen. 
würtige Aufblühen der ſchwediſchen Textil und 
Detletdungdinduftrie und über die für die betr. deutsche 
Ind uftrie domſt verbundene Gefahr, in kurzer Zeit den ſchwediſchen 
Markt 018 Abſotzgebiet zu verlieren, berichtet wird. 

— Der neu eirſchtete Bund der deutſchen Lotter te⸗ 
Kollekteure und Looſe händler hat dieſer Tage beim 
Reſchstag eine Petitlon um Ablehnung des Antrages Gröder 
Hitze und v. Holleuffer, den Handel mit Lotterielooſen dem 9 35 
der Reichs gewerbe⸗Ordnung zu unterſtellen, eingereicht. Dieſer 
Antrag ſſt in der zweiten Leſung der Gewerbeordnungs⸗Novelle 
geftellt und angenon men worden. Die Bittſteller ſuchen den Be⸗ 
weis zu ert ringen, daß ihr Gewerbebetrieb unter poltzellicher Auf⸗ 
sicht ganz unmöglich jet und daß deshalb mit der annahme des 
gedachten Antrages Tauſende von Exlſtenzen ihrem Ruin entgegen⸗ 
geführt werden. 


den Staatz dienſt im Baufache And die Bauführer während 
der proltiſchen e dem Präſidenten der Belörde, 
welchem fie zur Ausbildung überwieſen worden, disziplinariſch 
unterſtellt. es Verkältniß hat ſich, wie zur Behebung von 
Zweifeln der Minifter der öffentlichen Arbeiten unter dem 3. April 
Arklärt hat, auch auf die Zeit nach der Zulaſſung zur zweiten 
Haut tprüfung für die Dauer dex Vorbereitung und der Ablegung 
der Prüfung zu erſtrecen, fo daß delſpielswelſe auch bel etwaiger 
Deſianſrung der zur Prüfung zugelaſſenen Bauführer für Feld⸗ 
eſſenbohnFormatlonen und dergleichen die Mitwirkung des vor⸗ 
etzten Prüftdenten einzutreten bat. n dem bisherigen Ver⸗ 
kt en, wonach in allen lediglich die Ablegung der Prüfung be- 
kreſſenden Angelegenheiten ein unmittelbaxer Geſchäſts verkehr des 
ſechniſchen Ober⸗ Prüfungsamtes mit den Bauführern beſteht, tritt 
hierdurch eine Aenderung nicht ein. \ 

„. Ueber die Erfolge, welche der neue Präſident der 
chriſtlich⸗ſozialen Bartel, Herr Stöcker, auf der Rund reiſe 
in feinem früheren Reichstagswahlkreiſe Stegen ⸗ Wittgenftein- 
Bieden kopf eingebeimſt bat, bringt das „Wittgenfteiner Kreis» 
Biol! nn 150 Personen 1 555 zur kante 
brück vor ewa erlonen geſprochen; aber, jo 
et, „wer gekommen war, — und das trifft fickerlich auf alle 


Thelinebmer an der Verſammlung zu — auß Stöckers eigenem 


die bekannten und in der geſammten Brefie noch fortwäh⸗ 
. Erörterung gelangenden Vorgänge In der chriſtlſch⸗ſozlalen 
Teri dor Allem aber das Verhalten des ehemaligen Hoſpredigers 
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— Nach den Vorſchriften über Aus bildung und Prüfung für Sch 
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in zahlreichen polltiſchen und ſonſtigen Fällen dargeſtellt zu bören, 
der erlebte eine Enttöufkung, wie er ſich dieſelbe nicht ſchöner 
konnte träumen laſſen. Kein Sterbens wörtchen in der angedeu⸗ 
teten Richtung kam über Stöckers Lippen, de für aber mußten die 

vbörer longathmige, ermüdende Dellamatlonen über toufenderlet 

inge ſich gefallen laſſen, jo daß am Sckluß der Rede fi dle An⸗ 
nejenden fragten: Ja, was will Herr Stöcker denn eigentlich, 
und wes überhaupt ſſt aus dem früher fo prefenden Redner und 
kam pfesluſtigen Politiker geworden? Ein augenſcheinlich 
müder, von früheren einflußreichen Freunden 
verlaffener Mann, an dem die politiſchen Stürme der 
letzten Zelt ihre Spuren in mehr als deutlicher Weiſe zes 
laſſen haben und der trotz allen äußeren Scheins ſelbſt nicht ganz 
on eine Zulunft der von ihm vertretenen Sache zu glauben 
ſcheint; das weniaſters war der Eindruck, den der erſte Präſident 
der neuen ckriſtlick⸗ſozlalen Partei auf viele der Anweſenden 
macktt. Obne die geringfte Belſallsäußerung erhalten zu haben, 
vahm Herr Stöcker nach einſtündigem Vortrag ſeinen Platz wieder 
ein, und obwohl er ſich bereit erklärte, auf etwalge Interpel⸗ 
lattonen zu antworten, ſchien er doch froh zu fein, daß es hierzu 
nickt kam“. „Wie wir börer, ſchreibt das „Wittenb. Kreisblatt“, 
find die von Steger im Biedenkopfer Bezirk abgehaltenen Ver: 
ſam mlungen nach demſelben Schema wie in Erntebrück verlaufen, 
bezw. gleichfells ohne nennens werthen Erfolg für die chriftlich⸗ 
foztale Partei geweſen.“ 

— Ahlwardt iſt in Broollyn im Handumdrehen Zeitungs- 
befiger geworden. Das Centralkomitee der amer kaniſchen anttle> 
mitiſcken Aſſoclation giebt nach der „Voſſ. Zig.“ bekannt, daß die 
in Brooklyn gegründete Zeitung der „Antiſemit“ für celle Zeiten 
malt fete geſchenkt worden jet, „damit er für die Zukunft ſicher ge 

ellt ſeſ.“ 


— Wegen Majeſtätsbeleldigung war eine Maurers⸗ 
ebefrau Brieſt vom Landgericht Magdebur 0 vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden, wogegen fie beim Reichsgericht Re⸗ 
viſton eingelegt hatte. Das Reichs gericht verwles die Sache an 
das Landgericht Halle zurück. Die Verhandlung geſtaltete ſich 
ſehr umfangreich, denn eine große Anzahl Zeugen war geladen 
worden. Sie endete mit Freiſprechung. 

— Die in der Jä ſchen Sammer fitenden Wall 
rechts verſchlechterer haben ein Kartell gebildet, d. 9. fie ſetzten 
unter dem Namen „Senlorenkonvent eine gemeinſame 
Vertretung ein angeblich zur Förderung des Vorgehens gegen die 
Sozlaldemokrotle „auch außerhalb des Landtages.“ — eren 
ſollen in dieſem „Senioren konvent“ weitere reaktionäre. Maßregeln 
ausgeheckt werden. 

— Die Landbank hat nach den „Berl. Neuff. Nachr.“ das 
Gut Groß⸗Koſchlau, 12000 Morgen groß, im Kreiſe Neiden⸗ 
burg (Ofipreußen), ſowie das Gut Strippau, 3700 Morgen, 
im Kreiſe Berent (Weſtpreußen) zu Parzelllrunaszwecken 


angekauft. 
Frankreich. 


* Ueber die Verluſte der franzöſiſchen Expeditſon nach 
Madagaskar orientixt ſehr eingehend ein eben erſchlenenes 
Werk des Dr. L 
ſtandes von Setien der Howas — ſo ſchließt Dr. Lömure — und 
die Franzoſen verloren die Partle. Die Leute waren total er⸗ 
ſchöpft, ohne genügende Munition, und General Veyron hat Recht, 
wenn er ſagt: „Der Gnade Gottes allein iſt es zu verdanken, daß 
wir Tananartvo nehmen konnten“. Am 25. September waren 2000 
Kranke von der Inſel eingeſchifft, 7000 blieben noch. Die Kranken, 
die Platzmangels wegen nicht ſofort in die Lazarethe aufgenommen 
werden konnten, wurden unter Mangobäumen und in allein lie 
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welche wöchentlich 32 000 Tonnen Erz von Dulutb nach den Häfen 
am Exic⸗See bringen kann. Sie genügt, um binnen ſechs Monaten 
im Jahre alles in Minreſota ausgearabene Erz fortzuſchaffen. 
Rockefeller bat dort etwa acht Millionen Dollars angelegt. Die 
Dampfer koſteten ihm 2 500 000 Dollar. Neulich berief er die 
anderen Beſitzer von 3 nach Cleveland zu einer Konferenz, 
und, da er dle Lage fo mie jo beherrſcht, fo wurde ihm nicht 
ſchwer, ſeine Gerofjen zu bewegen, einem Kartell beizutreten, 
durch welches der Preis des Eiſenerzes hochgehalten wird. 
gas k urbe beſchloſſen die Förderung auf acht Millionen 
Tonnen für dieſes Jahr au deſchränken. Das gebt nun baupt⸗ 
ſächlich auf Koſten Carnegie s. Dieſer verbraucht jährlich 
allein drei Millionen Tonnen Erz. Er befitzt ſelbſt Erzaruden, 
aber fie können nur einen Theil des don iim denötdigten 
Erzes lleſern. Iſt ſomit Carnegie in dieſer Bezlebung 
in der Hand Rockefellers, fo kann er es bielem da⸗ 
degen unmöglich machen, fein Erz in Eſſen zu ber» 
wandeln. Carnegle beherrſcht nämlich die Produktion ber Kote. 
Noch iſt keine Kohle gefunden worden, welche ſich ſo wie die in der 
Connellsville Region in Pennſylvanten zur Verwandlung in Rote 
etanet. Carnegie hat nach und nach fo ziemlich das ganze Gebiet 
angekauft. Erſt vor ein paar Wochen bemächtigte er ſich der Me. 
Cluxe⸗Werke und zahlte vier Milllonen Dollars dafür, Jetzt hat 
er nur noch einen Konkurrenten von Bedeutung, W. J. Nainey, 
und ex hält ſich denſelben an ſeiner Selte in gleicher Weſſe wie 
Rockefeller die übrigen Erzorubenbefiger ſeſthält: indem er den 
Preis der Koke erhöht. Schließlich muß es aber zwiſchen den 


beiden Induſtriekönigen wohl zu einer Auseinanderſetzung kommen, 
und da beide viel zu geicheibt find, um ſich wechſelſeltig die Hälſe 
obzuſchneiden, fo wird das Ende der Geſchſchte wohl eine Alltanz 
von Erz und Koke ſein, durch welche bie belden die vollſtändige 
Herrſchaft über den Eiſenmarkt — wenigſtens in Amertte — be⸗ 
kommen müſſen. Was das aber auch für Europa bedeuten würde, 
leuchtet Jedermann auf den erfien Blick ein. 


S. Poſen, 27. April. 

„ Dle Jubelfeter ihres 25jäbrlgen Beſtehens dealng dente die 
ſtädtiſche Bürgerſchule in feſtlicher Welle. Ston äußerlich be⸗ 
kundeten webende Fahnen vom Schulhauſe in der Rltterſtraße, 
bekrünzte Eingangapforten und das Ruhen der gewohnten Arbeit 
den Ebrentag der Anſtalt. Einen reichen Feſtesſchmuck batte dle 
Aula angelegt, friſche Topfgewächſe und Blumen aruppirten ſich 
um das Rednerpult, Fahnen grüßten von den Wänden und blumen⸗ 
gezlerte Tannengutrlanden zogen ſich in langen Bogen durch den 
Saal. Zu der um 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzten Jublläums feier 
hatte ſich in der Aula eine ſelten feſtliche Verſammlung vereinigt, 
das Lehrexkolleglum, die Schüler und Schülerinnen der oberen 
Klaſſen, ſowie Deputatlonen aus den übrigen Klaſſen, frühere 
Lehrer der Schule, eine Vertretung des „Vereins ehemaliger 
Bürgerſchüler“ und zahlreſche Angehörige der die Anſtalt beſuchen⸗ 
den Kinder. Unter den Ehrengäſten wurden die Herren Ober⸗ 
Bürgermeiſter Witting, Kreis ⸗Schullnſpektor Schulrath 
walde und der frübere Leiter der Bürgerſchule, Retter 
Franke bemerkt. Um 9 Uhr exöffnete der auf dem Podium auf⸗ 
geſtellte aus Knaben und Mädchen beſtehende Sängerchor unter 
Leitung des Herrn Koclalkowski die Feiler mit der Klein⸗ 
ſchen Motette: „Himmel und E.de vergehen“. Die kräftigen, ge» 
tragenen Akkorde der Motette, in welche der ſchöne Choral: „Lode 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ eingefügt war, ver⸗ 
breiteten eine meihevolle Stimmung über die Feſtverſammlung. 
Darauf wurde von Herrn Vogt der 23. Pfalm verleſen und an⸗ 


d ülten inſtallirt, w 1 8 bl ſtarben, in fehlt üg 
großer Bible dab viele Todes lle bar Ac Be eat wurden. Iln Ban A ul ben. Beutigen Zu bezünliches 
März rechnete man mit 1, im April mit 2, im Mat mit 4 und tm|fiebend anhörte. Die nun zum Vortrage gelangenden 


Juni mit 8 täglichen Todes fällen, im Jult ſtarben täglich 12, An⸗ 
fang Aucuft 24, Ende Auguſt 30, im September und Oktober 45 
Mann kläglich. Das find Durchſchufttszahlen. Der Marſch von 
Andriba nach Tananarivo koſtete 600 Opfer, außerdem And 4 Proz. 
Selbstmorde bei Kranken zu verzeichnen, ein Theil derſelben er⸗ 
tränkte ſich in Sümpfen, die nur wenige Fuß Waſſerttefe aufwleſen. 
Bei der fliegenden Kolonne gegen Tananarivo verlor Artillerie 28 
Proz., Genſe 25 Proz., Kavallerie 20 Proz., das 20) Linienregt⸗ 


ch] ment 20 Proz, die Marineinfanterle 3,72 Proz die Fremdenlegion 


3,40 Proz. Für die eingeborenen Truppen iſt die Proportſon nicht 
oufgeftelt. Die offiziellen ale neben bis zum 20. November 
2487 Jodesfälle bet den eigen lichen fran öſiſchen Truppen und 
zwar für das 200. Regiment 650, die 40. Cgaſſeurs 380, die Ka⸗ 
vallerte 30, die Artillerie des Landheeres 260, Gente 260, Train 
210, Marineinfanterie 450 und Martneartillerie 100. Dazu kom⸗ 
men noch 520 für die fremden Truppen mit franzöſiſchen Kadres. 
Auf Rücktransporten And 800 Mann, nach Ankunft in franzöſiſchen 
Lazarethen 200 geſtorben, ungerechnet diejenigen, die der Tod bei 
tbren Familien ereilte. Im Ganzen kommt Dr. Lömure auf 6000 
Todesfälle, / des Beſtandes. Die zahlreichen Todesfälle ſchreibt 
er zum großen Theil mangelhaften Sanltätsmaßnahmen zu, da die 
elementarſten Regeln der Hygiene vernachläſſigt worden ſelen. Im 
Juni lagen 350 Kranke in Suberbieville unter Zelten. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 25. April. Die enaliſchen Blätter bringen ſelt 
einiger Zeit ſenſatlonelle Nachrichten über geheime Abmachungen, 
die zwiſchen China und Rußland getroffen worden Jet: 
ſollen. Aus der ganzen Preßtreiberel geht hervor, daß die Ena⸗ 
länder thatſächlich fürchten, es Jet 1 einem feften Vertrag zwiſchen 
Rußland und dem bimmitichen Reiche gekommen. Das ſtärkſte an 
Uebertreibung leiſtet jetzt der „Globe“, der von angeblich zuver⸗ 
läſſigter Seite erfahren haben will, China hätte an Ruß⸗ 
land für ewige Zelten die Mongolei, die Mandſchuret, 
öngking, einſchließlich die Liaotung⸗Halbinſel 
und Port Arthur, abgetreten. Die neue chineſiſche 
Grenze werde bei Shanbalkwan beginnen und auf beträchtliche 
Entfernung längs der großen Mauer laufen. Als Entgelt für 
diefe Gebietsabtretung verpflichte Rußland ſich, das übrige 
China gegen jede Angriffe von außen zu ſchützen. 
Sollte England zum Schutz ſeiner Intereſſen einfchreiten, fo 
würde Rußland den Krieg in anderen Welttheilen anſachen, um 
britiſchen Streitkräften volle Beſchäftigung zu geben. Um die 
Reichshauptſtadt gegen Flottenangriffe zu ſchützen, würde ber 
Reglerungsſitz von Peking weiter landein⸗ 
wärts, wahrſcheinlich nach der Hauptſtadt der Provinz Schanſt, 


verlegt werden. 
Nordamerika. 


Newyork, 14 April, Ueber einen ſehr intereſſanten Krieg 
zwiſchen met amenlkanſſchen Großmächten, der in wirthſchafts⸗ 
politiſcher Beziehung ſich auch mit der Zeit in Deutſchland fühlbax 
machen dürfte, berichtet der „Ir dlanopolts⸗Telegraph“. Es handelt 
ſich um einen welte Kreiſe in Mitleidenſchaſt zlehenden Kampf 
zwiſchen dem Petroleumkönig Rockefeller und dem Elſenköntg 
Carnegie. Derfelbe entſtand dadurch, „daß Rockefeller feine 
exſparten Millionen in Eiſenerz⸗Land anlegte und nun in der Lage 
tft, mit Carnegle den Wettbewerb aufzunehmen. Rockefeller be⸗ 
heriſcht einen großen Theil der Erzgeblete in Minneſota. Er läßt 
ſechs große Dampfer bauen, welche bis Mitte dieſes Sommers 
fertig fein werben. Rockefeller verfügt dann über elne Flotte, 
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Gedichte und Geſänge waren eigens zum beuttgen Jubelfeſte der 
Anſtalt verfaßt worden. Zunächſt gab ein Schüler der Oberklaſſe 
in einem längeren Feſtgedſchte ein Bild der Entſtehung und Ent⸗ 
wickelung der Schule und brachte jo den früheren und zeigen 
Leltern und Lehrern den Dank aller derer dar, welche in der 
Bürgerſchule ihre Ausbildung empfangen haben und noch gegen⸗ 
wärtig empfangen. Das ſchöne Gedicht und der treffliche Vorkrag 
deſſelden machten auf die Zuhörer den beſten Eindruck. Das 
Gleiche allt von dem folgenden die Bezeichnung „Freudentlänge, 
fange 28 führenden Geſangsvortrage des Chores. In zarter, 
uniger Welle verglich darauf eine Schülerin der Oberklaſſe in ge⸗ 
bundener Rede die Entwickelung der Kindesſerle und des ganzen 
geiftigen Lebens der Schule mit dem aus einem kleinen Keime ſich 
allmäplich entfaltenden Baume. Das jedr ansprechend vorgetragene 
N führte die Bezeichnung: „Wenn ich den kleinen Sem be⸗ 
achte. 

Nach einem abermaligen Jubelchore Wir wollen heute fingen” 
hielt der Leiter der Bürgerſchule, Herr Rektor Schwochow, bie 
Feſtrede. Als vor 25 Jahren auf dem Schlachtfelde Frankreichs 
das Einigungsband um bie deutſchen Stämme geſchmiedet und das 
goldene Friedenswerk ſeinem Abſchluß nahe gebracht war: da 
wurde auch in unſerer Stadt eine Friedensſtätte errichtet, wo An⸗ 
gehörige der verſchiedenen Sprach⸗ und Glaubensgemeinſchaften 
mit einander in Berührung und Verkehr treten, wo ſie einander 
kennen, achten, ſchätzen lernen ſollten, eine Aaſtalt, weiche durch 
die Gemeinsamkeit der Jugenderzlebung auch bel den Alten einen 
verſöhnlichen und friedlichen Sinn zu erwecken beſtrebt fein follte. 
Dieſe Anſtalt war unſere Bürgerſchule, die am 27. April 
1871 als ſimultane Knabenſchule mit 4 Klaſſen und 124 Schülern 
eröffnet worden tft. War ſie auch nicht die erſte derartige Schul⸗ 
einrichtung unſerer Stadt, jo bezeichnet ihre Gründung doch 
in unſerem Schulleben einen wichtigen Wendepunkt. Sie hat 
in dle welteſten Elternkreiſe den Gedanken hinausgetragen, 
daß eine gemeinſame Erzlehung der nach Nationalität und 
Konfeſſion verſchiedenen Kinder auch bei den niederen 
Voltstlaſſen nicht nur möglich, sondern auch ſegens reich lel; 
und dadurch hat fie der Umgeſtaltung des geſammten ſtädtiſchen 
Schulweſenz nach diefer Richtung erfolgreich vorgearbettet. Auf 
das verfloßene Vlerteljahrbunderk und die deutige Feſtſeler hin⸗ 
weiſend, ſprach der Feſtredner allen Feſtaenoſſen Nauens ber Ans 
ſtalt den Dank für das a hunde aus. Im Leben des einzelnen 
Menſchen ſei ein Viertel irzundert wohl eine lange Zeit; allein 
die Geſtaltung und Wirklamkelt einer Femelnſchaſt, einer Bildungs⸗ 
anſtalt, müſſe mit einem andern Zeltmaße gemeffen werden; fie 
ſtede nach 25 Jabren erſt in den Anfängen ihrer Entwickelung und 
Arbeit. Darum gebe der heutige Tag keinen Frund zum Yubiliven, 
wohl aber bilde er einen Gedenkſtein in der Geſchichte der Schule 
und gebe allen Betheillaten Veranlaſſung, den Blick nach oben zu 
richten, Umſchau zu hallen und ſich zu fra zen: Woher kommen 
wir ? Und wohin ſteuern wir? In Beantwortung der erſten Frage 
führte der Feſtredner aus, wie die Bürgerſchule aus einem Anfange 
voll hoher natlonaler Begeiſterung ſtamme. Und es fet ein ſchö nes 
Zeichen für den Geiſt der Häntifchen Behörden, daß dieſe grade in 
jener Zelt des deutſch nationalen Aufſchwunges und der vater⸗ 


ländiſ den Begeiſterung allen Chauvinismus den polniſch prechenden 


ltbürgern gegenüber fernhlelten und eine Anſtalt begründeten, 
duzu beftimmt, die koaſeſſionellen und nationalen Gegenſätze durch 
eine gemeinſame Erziehung der Kinder auszugleichen. Und bieler 
Geiſt der gegenfeitigen Duldung und Achtung, der Milde und Rex 
ſöbnlichkeit ſei in der Anſtalt dis zum deutigen Tage gepflegt 
und gehegt worden und haben ſich auch über die Schule binaus 


wirkſam 
Schule die praktiſche Aufgabe geftellt worden, die Kinder der nlede⸗ 


erwielen. Neben der ar gedeuteten ideolen Aufgabe fel der 


ren Beamten, der Handwerker, der kleinen Gewerbetreibenden un“ 
der beſſer ſitulrten Arbeiter für ihren künftigen Beruf beſſer vor: 
zubereiten, als es die kleinen konf i nellen Volksſchulen bis dahin 
thun konnten. Daß die der Schule zu Grunde gelegte Idee elnem 
tiefen Bedürfn'ß unſerer Beoölkerung ent ſpreche, bade dle raſch 
ſteigende Freg tenz der Anſtalt dorgethan, die berelts im vierten 
Sabre ihres Beſtehens nahezu 1000 Schüler zählte. Mit mancherlel 
dpßerlichen Schwierigkeiten häufigem Leh erwechſel, unaulänglichen 
Kloſſenräumen, habe die Anſtalt lange Zelt zu kämpfen gehabt. 
Aber Dank der Opferfreudigkeit der Lehrkräfte ſei die Arbeit auch 
eine feger reiche geweſen, was von der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde, 
aber auch von den Eltern dankbar anerkannt worden. Der Feſt⸗ 
rebner erwähnt pier, daß von 64 Lehrern und 9 Lehrerinnen der 
Bürk erſchule 7 Lehrer und 1 Lehrerin durch den Tod vorzeitig aus 
dem Dienſte der Anſtalt ch;erufen worden ſeien, und gedenkt mit 
Donk der gewiſſer haften Pflichterfüllung aller, die ihre Kräſte zum 
Wohle der Anftalt eingeſetzt und unter ſteter Särforge der ſtädtiſchen 
Bebörden die Bürgerſchule zu ihrer heutigen Größe und Büthe 
entwickelt h ben. Zur Beantwortung der zweiten Frage: Wohla 
ſteuern wir 7 kennzeichnet der Feſtredner dle organiſakorſſche Ent: 
wickelung der Bürgerfhule und ihre ſetzige Stellung. Urſprünglich 
eine gehobene Volksſchule, ſel die Bürgerſchule durch die Schulgeſetz⸗ 
gebung der letzten 10 Jahre aus biejem Rahmen hinausgedrängt und 
zu einer Mittelſchule mit einer fremden Sprache umneftaltet 


Saale. x 
19 8 Vorfeler, die den beſten Verlauf nahm, hatte der 


Verein ehemaliger Bücgerſchüler am Sonnabend Adend in Lam⸗ 
berts Saal veranſtaltet. 


Lokales. 
Poſen, 27. April. £ 
* Fahrpreisermäſtigung. Durch Eclaß des Migiſters der 
öffentlichen Arbellen wird den im Feidzuge von 1870,71 als 
Feld⸗Dlolſtons oder Lazarethpfarrer thätlg ge⸗ 
weſenen evangeliſchen Geiſtlichen, welche ſich an der 
für den 7. Dat d. J. in Berlin in Aus ſicht genommenen Gedenk⸗ 
feler zu betbeiligen wünſchen, geſtattet, gegen Vorzelgung des 
Beſitzzeugnſſſes der Kriegsdenkmünze für Nichikombattaaten des 
Feldzuges 1870/71 oder einer Beſcheinigung der betreffenden 
Miltlärdebörde, daß ſie während des Wen in der oben an⸗ 
gegebenen Weile thätla geweſen find, für die Zeit vom 4. dis 9. 
Mat d. J. zu der Hin- und Rückreiſe die III. Wagenklaſſe aller 
Züge auf Meilttär fahrkabrten III Klaſſe oder die II. Wagenklaſſe auf 
je zwel Milſtärfaerkarten III. Klaſſe benutzen zu dürfen. Doch wird 
Piele Vergünſtigung nur für die gewöhnliche Rute, d. b. den 
Elſendahnweg, für den die Fahrkarten im regelmäßigen Verkehre 
Giltiakeſt Haben, gewährt. Auf Hin⸗ und Rückrelſe iſt eine je ein- 
malige Fahrunterbrechung gegen Beſcheinigung des Statlons 
vorſtandes geſtattet und auf jede Mlilitärfahrkarte werden 25 kg 
Freigepäck bewilligt. 
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5 und setzte dann vergnügt feine 


unbehaglich, was wir ihm auch'gar nicht verdenken können, denn 
dleſelbe zwingt der Darſteller, ſich während des ganzen Abends 
schrecklich überfliſſt! vorzukommen und beim jedesmaltgen Auf: 
treten fades Zeug zu reden. Dazu muß der arme Stabstrompeter 
ſich noch den Anſcheln geben, ſtimmbegabt zu ſeia, und einige 
Coupletverſe fingen, was Herr Thalmann dazu benutzte, ſich uns 
als ehrlichen Mann zu zeigen, der es nicht fertig bringt, das 
Publikum über feine muſttaliſ ben Elgenſchaften zu täuſ ben. Ein 
kleines komiſches Mißgeſchſck, das dem Künſtler durch das Verlagen der 
Trompete (bin’er der Bügne) paſſirte, wußte er durch eine à propos 
eingeflckte Bemerk ing wieder gut zu machen. Belde Zwiſſhenfälle 
ver ſitzten die an ſich ſ bon vergnügte Hörerſ ch ft in die beſte Laune. 
Die Hauptlaſt der Unterhal ung des Hauſes hatte Herr Sinner 
als Konditor Mampe zu tragen, dem der Erfol! des Abends haupt⸗ 
ſächlich zu danken iſt. Dle übrigen Mitglieder füllten ihre Rollen, 
abgeſehen von einijen Stockungen, ebenfalls angemeſſen aus. 

— Der Zoologiſche Garten iſt ſchon lange auf das Er. 
ſcheinen des „richtigen Frühlings“ vorbereitet. Die Wege im 
Konzertgarten ſind fauber bergeftellt, und die beiden von der Ge⸗ 
werbeausſtellung her bekannten Pavillons von Zychlinski und Sees 
feldt u. Ottow gereichen dem Raume enlſchleden zur Zlerde. Der 
letzterwähnte Papfllon hat leider von den Unbilden des Winters arg 
gelitten, iſt aber geſchickt wieder zuammengeſetzt worden und wird 
nach erfolgtem Neuanſtrich fein früheres Hibfches Ausſehen wleder 
erlangen. Die Luft war geſtern Nachmittag fo milde, daß ein 
aroß 'r Theil der Beſu ter bereits im F eien ſaß, obgleich die 
Kapelle noch im Saal konzertirte. Die welten Rä ime des 
Tunnels waren bereits nach dem Garten hin geöffnet, und uns 


unterbrochen ſtrömten Durſtige, die „einen heben“ wollten, hinein. 0 


Auch im Thlerp uk ſah es ſchon lenzlich aus. Viele Vferfüßler 
hatten bereits die Winterlokale verlaſſen können, darunter 
die Inſaſſen des Riubthlerhauſes. Zahlreiche Paſſanten gingen von 
Pavillon zu Pavillon und erfreuten ſid an dem guten Ausfehen 
der Thiere. So ſtanden auch vor dem Riubvogelhauſe mehrere 
Peronen und betrachteten namentlich die hochſitzenden geflügelten 
Räuber. Da trat tin älterer Herr heran und bemerkte mit lauter 
Stimme: „Ja, wie die da oben ſo ſitzt nun der Hammerſtein im 
Zuchthauſe. So müßten alle Konſervotlven zuſammengeſchmiſſen 
werden.“ Das Publikum war ob dſeſer unerwarteten Rede etwas 
verblüfft — der Redner aber ſchmunzelte 05 feines „Sonntags wltzes“ 
Wanderung fort. 

= Leichenſteine mit hebräiſchen Inſchriften wurden, wle 
wir beri pteten, vor kurzem auf dem Grundſtück des Fabrikanten 
Schöpe in der Theaterſtraße beim Ausheben von Baugrund 155 
funden. Ste lagen in geringer Tiefe. Jetzt hat man beim Ab⸗ 
bruch des btöherigen Qiergebäudes auf dem Hofe eine ganze An⸗ 
zahl ſolcher Leichenſteine in den Fundamenten dieſes 
Gebäudes vorgefanden. Elan großer Stein iſt aus dem Jahre 
1739 datirt Die Inſchrlft beſagt, daß unter ihm der Gemeinde⸗ 
vorſteher Mordachal (Marcus) begraben war. Ein kleinerer Stein 
wurde im Jihre 1780 einem Sohne des Rabbinatsaſſeſſors Mejer 
Se geſetzt. Vorzüglich erhalten iſt ein großer Stein aus dem 

ihre 1801, dem Andenken eines Hillmann Kaliſcher gewidmet. 
Vorläufig noch nicht näher zu beſtimmen ſtad ein mächtiger Mar mor⸗ 
block mit rieſigen Bachſtaden, der einer Frau geſtiftet war, und 
ein Steinfragment, das nach der Schriftform in die Zeit von 
1750-80 fallen dürfte. Auch dieſe neuen Funde werden, wie die 
früheren, dem Provinzlalmuſeum überwieſen. Die Entzifferung der 
Inſchriften erfolgte durch Herrn Rabbiner Dr. Bloch. Bekanatlich 
befand ſich in der Gegend der heutigen Theater⸗ und Frledrich⸗ 
ſtraße der alte jüdiſche Friedhof, der im 13. Jahrhundert angelegt 
und im Jahre 1803 geſchloſſen ward. Da das Terrain fortan bes 
baut werden ſollte, wurden die Gebeine ausgegraben und auf den 
neuen jädiichen Friedhof übergeführt Eine Anzadl Steine blieb 
offen dar als herrenlos zurück, und fo erklärt ih deren Verwendung 
bel der Fundamentirung des erwähnten Gebäudes. An der großen 
Läings wand des N ıchbarhaufes (nach dem Wilhelmsplatz zu) iſt 
übrigens noch deutlich dle Stelle zu erkennen, an der die Lelchen⸗ 
halle und (daneben) die Lelchenwaſchkammer des alten Friedhofs 
dete . areiſe Poſen Ost. 
Aus dem Kreiſe Poſen Die urſprünglich für den 
2., 5., 8. und 11. Mut feitgefeßten Japffetaune n . erſten 
Impf ezirk des Keiſes Peſen Oft, umfaſſend die Ortſchaften Gur!- 
ſchin, St. Lazarus, Weida und Jerſiz ſind auf den 2., 11, 13 und 
25. Mat b zw. 1. Juni cc. verlegt worden. Von den Kceisſchuld⸗ 
ſcheinen des dies ſelligen Kreiſes Mid die Nummern Lit. A Nr. 18 
über 200) Mark und Lit. B Nr. 25 über 1000 Mark ausgelooſt 
worden, und können die Ninnwerthe der O ligationen vom 1. Juli 
ab bel der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe erboben werden. — Die Maul⸗ 
uiid Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Rittergüter Wierzonka 
und Eyludbowo it erloſchen. Die Spercmaßrezeln find aufgehoben. 
— Am 29. Mai d. gelang! das in Schwerſenz Stadt gelegene, dem 
Gutspächter Ignatz Ozdowsli gehöcige Grundſtück bei dem Köatg⸗ 
lichen Amts jert bt zu Poſen zur Zwengsverſtei jerung. 

-d. Die Opalenitzaer Kleinbahngeſellſchaft läßt auf viel⸗ 
ſeitigen Wunf vom 30 d. Mts., Abends ab bis auf Weiteres 
einen 5. und 6. Zug zwiſchen Opalenitza und Neuſtadt b. P. ver⸗ 
kehren. Durch dieſe Züge wird ein beg iemer Anſchluß nach und 
von Poſen erreicht, während bis jetzt nur auf eine gute Verbin: 
dung mit Berlin Rückſi tt genommen wir. Der Zug Ne. 6 fährt 
um 5,3) Uhr früh von Neuſtadt ab, trifft in Opalenſtza um 7,22 Uhr 
ein und hat um 7,44 Uhr Anſchluß nach Poſen. Der 
fährt, nachdem der Poſener Zug um 8,33 Uhr Abends in Opalenitza 
Neuf um 8,45 M. von dort ab und kommt um 10,34 Uhr in 

euſta an. 

n Bevölkerungsſtatiſtik. In der get vom 12. bis 18 April 
war die Bewegung der Bevölkerungsziffer der Stadt Poſen 
folgende; Zugang 25! männliche, 319 wetoliche, zuſammen 571 Per⸗ 
ſonen; Abgang 233 männliche, 230 weibliche, auf ımmen 463 Ber 
fonen. Es bat alſo elne Zunnahme um 108 Perſonen ſtattgefun⸗ 
den. Rerftß: Zugang 152 männliche, 191 weibliche, zulammen 
343 Perſonen. Abgang: 62 männliche, 73 weibliche, zujımmen 
135 Perſonen, mithin eine Vermehrung um 208 Perſonen. In 
Wilda wurde eine Vermehrung der Bevölkerung un 40 Ber: 
legen ir. in St. Lazarus elne Verminderung um 66 Perſonen 
efigefteu 

r. Die Feier der filbernen Hochzeit beging geſtern, Sonn⸗ 
tag, Herr Voltzetpräſtdent v. Nathuſtas nebſt Gemahlin. Aus 
dieſem Anlaß fanden ſich zahlreiche Glückwünſchende im Laufe des 
Tages im Polizeipräſtdialgebäude ein, auch wurde das Jubelpaar 
mit herrlt gen Bouquetd und Blumenkörben beſchenkt; u. a. ſpende⸗ 
ten die Beamten der kgl. Poltzeidir⸗kelon ein prachtvolles Blumen⸗ 
arrangement (Korb mit Roſen). Herr Oberbürgermelſter Witting 
gratulirte im Namen des Magiſtrats, Herr Bürgermeiſter Künzer 
Namens der Acmendeputation. Viele Vereine ſandten Abordnungen 
oder gratulirten ſchriftlich. 

b. Der zum Chef des gere des V. Armeekorp; 
ernannte Oberſtlleutenant v. Daſſel vom Generalſtabe des 
III. Armeekorps hat vor einigen Tagen feine Gemahlin durch den 
Tod verloren. Flau v. Daſſel war eine Tochter des kommandi⸗ 
renden Generals des II. Armeekorps, Generals der Infanterie 
v. Blomberg. Der neue Genexralſtabschef iſt ein Sohn des lang⸗ 
jährigen Landſtallmeiſters zu Trakehnen. 

N. Ornithologiſcher Verein. Eine Prämie von 3 Mark 
erhielt der Schutznann Thiel II. von dem Verein, weil er im Fe⸗ 
bruar d. J. eine Anzahl Vogelfänger zur Anzeige gebracht hat. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Bellage.) 
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Aeklegraphiſche Nachrichten 

Wien, 27. April. Das „Deutſche Volksblatt“ verſichert, 
Lueger habe ſich im Einvernefmen mit dem Bürgerklub 
entſchloſſen, auf die Uebernahme des Bürger⸗ 
meiſterpoſtens zu verzichten. 

Die „Preſſe“ erklärt, das Ergebniß der heutigen Audienz 
Luegers beim Kalſer bleide abzuwarten. Zwelfellos habe bie Nichts 
3 ge der Bürgermeiſterwahl den Gegenſtand der Unterredung 
gebildet. 
Paris, 27. April. Meline hat ſich bereit er⸗ 
klärt, ſich mit ſeinen Freunden wegen der Bildung des 
neuen Kabinets zu beſprechen und w'rd dem Prä⸗ 
ſidenten Faure feine endgiltige Antwort heute zugehen laſſen. 


„) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


erledigte am Montag Wahlprüfungen. 
Die namentliche Abſtimmung üser die Wahl des Abg. Hol z 
wird wegen der ſchwach en Beſetz ing des Hauſes vorläufi] zu rü ch⸗ 


eſetzt. 

180 der Wahl des Abg. Pöhlmann beſtreltet M aiſter von 
Bötticher, daß die Kandidatur Pöblmanns elne offiztelle geweſen, 
und 1 die Sache an die Wahlprüfungskommiſſſon zurückzu⸗ 
verweiſen. 

Abg. Gamp (Ro.) wünſcht namentliche Abſtimmung über dle 
Wahl und tritt für die Giltigkeit ein. 

Abg. v. Marquardſen (aatl.) ſchließt ſih dem Vor⸗ 
redner an. 

Abg. Spahn (Cr.) mißbilltat es, daß von der Wahl⸗ 
vrüfungskommiſſton die von Piälmann vorgeſchlagenen Zeugen ver» 
nommen worden ſind. 

Abg. Beckh (Freiſ. Vo.) ſchließ ſich Spahn an, ebenſo der 
Aba. Stmonis (Ell. 

Aba. Gamp (Ro.) macht den Vorſchlag, die Wahlprüfungen 
dem Reichsgerlcht zu übertragen. 

ie Wahl Pöhlmanns, ebenſo wie die des Abg. 
Holtz (Rp) wird für ungiltig erklärt. 

In die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
wird an Stelle des Abg. D. Nropatſchek (konſ.) der 
Abg. Jakobskötter (konſ.) gewählt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Wahlprüfungen und 
Börſenſteuergeſetz. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert gegenüber den Blätter⸗ 
meldungen von einer Abſi cht, daß der Reichstag ſich in 
der erſten Hälfte des Mai vertagen würde, ſei an maß ⸗ 
gebender Stelle nichts bekannt. 

Die Berliner Schuhmacher⸗Handarbeliter ver⸗ 
känden in der heutigen von cı 1000 Perſonen beſuchten Ver⸗ 
jammlung den allgemeinen Ausſtand. Betroffen finb 
etwa 100 Geſchäſte mit etwa 1590 Arbeitern; verlangt wird eine 
fünfproz ntige Lohnerhöhung und Abſchaffung der Nacht⸗ und 
Sonntagsarbeit. 


Wien, 27 April. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge 
erklärte der Katſer in der heutigen Audienz Luegers, 
er könne dermalen Lueger nicht beſtätigen und 
appellire an Luegers Patriotismus, daß er für die geordnete, 
autonome Verwaltung Wiens mit ſeiner Perſon keine Hinderniß 
bilde. Lueger erwiderte, des Kalſers Wunſch ſei ihm Beſehl, 
begab ſich von der Audienz fofort nach dem Rathhaus und 
überreichte dem Bezirkshauptmann Friebeis die Reſigna⸗ 
tion auf ſeine Wahl. 

Wien, 27. April. Ueber die Audienz des Dr. Lue⸗ 
ger beim Kgiſer verlautet weiter, daß Lue zer gnädig em⸗ 
pfangen worden ſei. Als Reſultat der Audienz iſt ferner anzu⸗ 
ſehen, daß der Gemeinderath niht aufgelöſt wır 
den würde. Auf Vorſchlag Luegers werden die Antlſemiten einen 
anderen Bürgermeiſter wählen währen ſich Lueger mit dem 
Poſten eines erſten Vize⸗Bürgermeiſters begnügen wird. 
Als er von der Audienz zurückkehrte, wurde er von der zahlreichen 
Volksmenge mit Hochrufen empfangen. Extrablättex gaben bereits 
heute Na 4 8 ücktritt Luegers bekannt. Die Angelegenheit 
bildet in der Bürgerſchaft und im Parlament den einzigen Ge⸗ 
ſprächzſtoff. Lleger verweigerte im Parlament auf zahlreiche An⸗ 
fragen über das Nähere der Audienz jede Antwort. Heute Nach⸗ 
mittag findet wahrſcheinlich die Ausſchrelbung der neuen 
ür germelſterwahl ſtatt. Zum Bürgermeiſter wird 
voraus ſichtlich Profeſſor Cupca, zum ei in Blse-Bürgermelfter 
Lueger und zum zweiten Bize⸗ Bürge mne ſter Polzhofer gewählt 
. Era — — u e 85 

urg, 27. Aprll. r Profeſſor vom Obergy; 
Sodann Zacher erſchoß ſich Heute Vormittag Aa dee 


unbekannten Gründen. 
In Folge plötzlicher Erdſen⸗ 


ö Dur I 8 115 sy 
ungen verſankeine Babnmwärterfrau; diefelb te 
a zu 15 e Arbeit ſchwer verletzt anz Tageslicht Der 

Trieſt, 27. April. Der Stapel i 
tbeidigungsſchiffes Hub ap t t RERENIZE 
bel herrlichem Wetter ſtattgefunden. Die Taufe vollzog die Gräfin 
Szecheny⸗Andraſſy in Vertretung der Eczderzogin Marie Valerle. 
. von Budapeſt wo znte der Feier mit einer 

Rom, 27. Aprll. vor die Thür des 
fran öfiſchen Konfulais rt 10 Pulver gala Bombe gelegt, 
ae = K pi 0 rt on eine arte ie 4 

e urde Nie 5 ft erung - 
een DB der Aus dia auf, Die Wublerelen Cctspis zurückzu⸗ 
ühren jet. 
5 rottete ſich eine gro 

Volk sme 27. pe, ie 8g 8 eng einer neuen 
Steuer vom Gemeinderat zu ergmingen. 1 Folge ſchnellen E ns 
ſchrellens der Truppen — 9 die Demoltrung des Ratßhauſes 
verhindert. Im Handgeme age warden mehrere Soldaten 
„er ſcharis, 27. April. Die radikalen Blätter erklären heute, 
daß schließlich Goblet mit der Bildung des neuen 
Miniſterlums betraut werden müßte. 

Marfeille, 27 Be An B sad dreier S 80 f 15 ‚ weiße 
v tna a unterwegs ftad, iſt bie olera 
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me Gewinne der Königsberg Pferde-Lntterie 10, 


Die Berlobura unferer 
ölteſten Tochter Lina mit 
m Jacob Wolff aus 

oldenberg beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 

Wronke, im April 1896. 


Meyer Treitel u. Frau 


Ernestine, geb. Aron- 
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deim. 
Als Verlobte empfehlen, ſich 


Lina Treitel 
Jacob Wolff 
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Kamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Klara Winter 
in Weimar mit Ingen. 1 e 
Gohr in Webbach. Frl. 
Jäger in Kalk mit She 5 
Batagillonsarzt Dr. Eſſelbrügge 
in Köln. Frl. Käthe Strün pell 
mit Staate anwolt and Braut 
in Elberfeld. Frl. Meta Wiens 
mit Herrn Eugen Urk an in Berlin. 

Verehelicht: Amtsrichter Dr 

einrich Eſchbach mit Frl. Maria 

chwengers in Uerdingen. 
Wilh. Flatten mit Frl. Frieda Bauch 
in Köln. Apotheker Zſckner in 
Barenwolde mit Frl. Anna Redlich 
in Bad Elſter. Dr. med. Otto 
Kurz in Sindelfingen mit Frl. 
Irene Flamm in Pfullingen. 

Geboren: Ein Sohn: 
Flügelc diutant Major von Larlſch 

Dresden. Dr. med. W. Schäfer 
in Bruckhauſen. Aſſtſter art = 
7 in Wohlau. — E! 

Tochter: Apotheker Dr. Mich 
Kühn in Mylau. Dr. Schubert 
in Reinerz. 

Geſtorben: Landesälteſter 
Moximilian von Berg in Breslau. 
Forſtweiſter Wilhelm Zintſch in 
Marbach. Forſtmeiſter Adolf 
Su minaft in Oberförſterel Gert⸗ 
laufen. Univerſitätsſtallmſtr. Jo⸗ 
hapnes Heinrich Stensbeck in 
Könſesberg. Stadtrath a. D. 
Ludwig Geffers in Sufterburg. 
=: „Forhtafjefior, Hauptm. d. 

A. Federl in München. Gy mn. 
Dir. Dr. Ludwig Hoff in Cdeſelb. 
Dekorationsmaler Emtl Falck in 
Pankow. Frau Bergwerksdir. 
Antoinette Bardenheuer, geb. 
Kie ſelſtein In Eſſen. Frau There ſe 
sort geb. . in Berlin. 
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Dienſtag, den 28. April 1896: 
Vierter Ahend des Sudermann⸗ 
Cyklus „Die Schmetterlings⸗ 
ſchlacht“. Mittwoch, den 29. April 
1896: ur Feiler des fünf⸗ 
unt zwanzie jährigen Bühnenjubi⸗ 
läums des ten d Wiſch⸗ 
kulen „Die Stützen 7 8 
ſellſchaft“. 


nn 


[7 M. 29. 4. 96. Ab. 7'/, Cfr. 
— 


Poser 1175 der 
Sun“ Wolf» Stiftung. 


Generalverſammlung: 
Mittwoch, den 29. April, 
achm. 6 Uhr, 5665 
Grabenſtraße Nr. 1. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Rechnungslegung. 
3. Wahl der ie orbneten für 
ee exlammlung. 


Der Vorſtand. 


Posener Zweigverein der 


| deulfcen Lulberiftung. 


Generalverſammlung: 
Mittwoch, den 29. April, 
e 6 ¼ Uhr. 
rabenſtraße Nr. 

Tagesordnung: "5664 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Rechung legung. 
3. Wahl eines Abgeordneten für 
dender ren 


Der Vorſtand. 


Dr. 2 


und Schriftführer 


Herr Aron 


im Alter von 63 Jahren. 


Der Vorſtand und 


Am 25. d. Mts. verſchled plötzlich unſer rn 
5645 


Der Verſtorbene hat dieſes Amt ca. 25 Jahre 
mit Pflichttreue und Eiſer verwaltet und werden 
wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Samter, den 26 April 1896. 


follegium der jüd. Corporation. 


H. Lichtenstein, Rudolf Ratt, Emil Ripke, Ernst Stück. 


Tichtgeb Enger Sg Fun, un 


Mannheim 


das Nepräſentanten⸗ 


erwieſene herzliche Th 
ſandte Kranzſpenden 
Wege allen unſeren 
Bekannten herzlichſten 


Die 


Ein noch neues 
prachtvolles 
ſtock, vorzügl. Flüzelton, iſt au 
außergew. bil ia abzugeben im P 


Berthold Neumann, 


Neu! 


Für die uns anläßlich des Todes un⸗ 
ſerer Tochter und Schweſter Eleonore Stark 


Sinterblichinen, 


Bianino 


eilnahme ſowie für ge: 
jagen wir auf dieſem 
werthen Freunden 15 
Dank. 660 


freustatt., bener one en 
Unterbämpfung, P ec 
s näher zu benennendem Grunde 
tanoforte- Magazin bei 5658 


Breslauerſtr. 9 II. oder 38 I 
247 
Benoit's Neu! 


Affentheater u. Circus. 


Hrößfes Unternehmen in dieſem Gene. 
Auf dem Bohn'ſchen 


Platz v d. n Thor. 


Dienſtag 1 Vorſtellung, Abend 
N Entree: Nea 60 Platz 1 Mk, 
N Platz 60 Pf., II. Platz 
40 pf, Stehplatz 20 Pf, Mulde “au Charge und Kinder 
unter 10 Jabren zablen auf allen Sitzplötzen die Hälfte. 
Galerie-@tehblat 15 Pf. Billet⸗Vorverkauf an der Kıfle 


von 11—12 


Uhr Vormittags nur für nummerirte 


Plätze. 5597 


Mittwoch: 2 Vorſtellungen Nachm 4 und Abends 8 Uhr 


DDI 


Villen- 


Kolonie 
Lössnitz 


bei Dresden. Angenehmer u. 
geſunder Landaufenthalt für 
Sommer u. Winter, deg eme 
Verbindung mit ver Reſidenz 
durch die Leipzig⸗Dresdner a 
bahn (binnen 10 Mein.) täglich 
einige 50 Mal. Komfortable 
Villen⸗Grundſtücke, zum Bezlehen 
fertig, Waſſerleitung im Hauſe 
und Garten, zu verkaufen im 
88 von 23 800, 25 50, 26,500, 

0, 43,500 und 62 000 Mark. 
Auserdem div. Villen im Ausbau 
begriffen, ſowie auch Vermiethun⸗ 
gen. Nähere Auskunft bei Ge⸗ 


brüder Ziller, Baumeiſter, Ober⸗„⸗M 


ößnitz⸗ Radebeul, Hauptſtr. 2 u. 8. 
In einer Öanten ei ein feines 


Fleiſchwagrengeſch 2 
mit Frühftü rn: 
billtg zu verkauten. 
Sichere Exiſtenz. 
Reflektanten wollen ſich melden 
unter ©, G. an die Exped. d. Bl. 


Meine ſehr gut eingefüdrte 


ck e r e i 


iſt Familienverbältniſſehalber vom 
Juli ab oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten. Näheres W. uns „Ino⸗ 
wrazlaw, Schulſtraße 3 5652 


8 Tieldt-Gesbche « 4 


St. Lazarus (Poſen 3) 
Wohnungen im Neubau, Kanal⸗ 
ſtraße Nr. 17, . Immer 
u. relchl. Zub. 1. April u. 
zul cr. zu Ne Nüchſte 

Nähe am Centralbahnhof. Elek⸗ 
luiſche Straßenbeleuchtung, Quell⸗ 


waſſerleitung. Omntbusverbin⸗ 
dung mit der Stadt v. 1. April ab 
2:99 T. Girbig. 


3 Zim., Rüde, N —— 
Zubehör z. O v. 
Viktoriaſtr 80. I. Et. rechts 


Sapiehaplatz 2 
III Et. Bana 5 Zimmer mit 
Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 1. Jun 
ab event. 1. Oktober cr. umzugs⸗ 
mu zu vermtettzen. 

Näh. bei Friedmann, 8 
platz 2a J. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 

Wilhelmſtraßßſe 19 iſt die 
II. Etage, beſtehend aus 9 großen 
Zimmern, Bad. u. f. w., event. 
mit 3 Stall und 
Remiſe v. 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Beſichtlaung 8 a 
bis 1 Uhr. 


1 Logis für 2 Herren S 
ſtraße 9 mit ſev. Gag 


Kloſterſtr. 2 


ein Baus zu vermiethen. 1 5 
arft 


Kl. Gerberſtraße uf 


find per 1. Oktober d. Is. mehrere 
Wohnungen zu vermielhen. 
Näheres zu erfragen bei 


Schleyer, 
6657 Breitefür. 13. 


Möbl. Zimmer ſofort od. per 
1. Mat cr. Wronkerſtr. Nr. 8 
2 Tr. nach vorn zu bermieiben. 


21 4 vermieth. p. 1. Okt. II. 
4 Zimm., Küche, Bere. 
Nepengel. ꝛc. 567 


Möblirtes Zimmer geſucht 
zum 10. Mat bei ruhigen Leuten 

am liebſten auf einer Vor⸗ 
ſtadt — von anſpruchsloſer Dame 
welche einige Monate in Zurück⸗ 
gezogenheit zu leben wünſcht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
A. D. 5646 bis 2. Mai Exp. d 
Ztg. erbeten. 

Ein eleg. aut möbl. Vorder ⸗3 
m. ſep. Eingang iſt ſogleich oder 
ſpäter am liebſten an einen ruhigen 
polniſchſprechenden Miether zu 
verm. Näh. b. Frau A, Plechowska, 
Poſen, Gr. Gerberstr. 53. 


klkſtatt 


Wilhelmſtr. 20, circa 100 


Quadratmeter groß, 2 Seiten 
Fenſter, vom 1. Jult . 
Näheres im Comtoir, St. 
Martinſtr. 59, S. vort. 


für Schmelz und Chamotte ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt diejenigen, die 
Werlſtellenarbeit verstehen. 
5588 Rudolf Scholz, 
Lodz, Wodna 9162/83. 
ur Leitung etnes auswärtigen 


F e ⸗Zweiggeſchäftes jucheper 


möbl. Z. zu verm. 


Bergſtraße 15 5576 
ein Laden fofort zu L. Eins 
Näheres beim Werth L E 


Abelen-Aebte 


Hebt Vertretung 


für Posen, event. andere ge- 
eignete Plätze zu vergeben. Gute 
Provision zugesichert. Ausge- 
dehnte Bekanntschaften nothwendig. 
Feo. Off mit Ref. unter E. 1513 
an Haasensteln & Vogler A.G, 
Frankfurt a M. 5431 


sur die Sterbekaſſe und 
Kinderverſicherung mit wö⸗ 
chentlicher Beltragszahlung wer⸗ 
den von der größten Geſellſchaft 
unter günſtigen Bedingungen 
eventl. feſtem Gehalt, redete⸗ 
wandte, rührige 


Vertreter 


geſucht. 

Bel entſprechender Thätigkeit 
tft auskömmltiche Exiſter z jeden 

Meldungen unter Chiffre A 
5000 in der Eved. d. Zea. 

Eine alte, ſehr aut eingeführte 
und leiſtungsfählge L'queur⸗ und 
Punſcheſſenzen⸗Fabrit ſucht für 
Poſen einen tüchtigen gut ein⸗ 
geführten 564 


Vertreter, 


der auch Reſtauratlonskundſchaft 
beſucht. Offerten unter 8. 89 an 
Haasenstein & Vogler A.-G. Leipzig 


„gehjender gejucht. 


ür meine Brenn- und B 
nne ne Großhandlung uche 
ich per fofort einen in den Pro» 
vinzen Poſen und Weſtpreußen 
gut eingeführten, bewährten Rel⸗ 
ſenden bel hohem Salatr. 5647 


Hermann Blumenthal jr, 


Bromberg, Poſenerſtr. 10. 

Die Central Auſtalt 
ae eee 
weis Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
en Stelleneinkommen 5 alt: 


Deutſches ehrliches 
Aufwartemädchen 


ſofort geſucht Wilhelm⸗ 
7 ſtraße 17 II. 


Stuckateure 


finden ſe fort Beſchäftigung. 


Otto Trennert, 


Bromber 
Erſte Bromberger Stuck⸗ und 
Kunſtſtein⸗Fabrik. 5648 
3 n. Galizien ſow. aufs 
Land an d. poln. Grenze gepr. 
1 7.100 in zu u. 3 
firm, 00 M. Geh. d 
Friedländer, Breslau Sonnenſtr. 28 
Für die höhere Mädchen 
ſchule einer Mittelſtadt in je 
Provinz Poſen wird zum 1. Juli 
eine ev. gepr. Lehrerin, weiße 19 
im Klaſſenunterricht erfahren ft 
(nur ſolche) geſucht. Bewerb. mit 
Zeugniſſen und Angabe der Ge⸗ 
daltsanſprüche unter B. C. 112 
an die Exo. dleſer Zt. 5662 
Für mein Daunen 0 
ſuche ich einen Le h 5 8 


er ſofort. 
ver TR Paul Müller, 
St. Martin Nr. 11. 


eit 
3550 d. Zeitung. 


fofort oder 1. Jult einen tüchtigen 


jungen Mann 


der polnſſchen Sprache mächtla. 
Off. unter N. 100 
Exped. der Poſ. Zig niederzulegen. 


Koſtenfreie 


Stellenvermittelun 
vom Verbänd Deutſcher 


Handlungsgehülfen 
zu Leipzig. 


8 


compl. beſponnte Egquipagen, 47 Oſtpreuß. Reit⸗ u. Wagenpferde, 2443 
Silbergegenſtände. Ziehung 20. Mat. Looſe a 1 Mk. 08e 10 51 


ſſive 
11 Looſe 10 M., Loos 
line 20 31 empf. Les Wollt, Königeherg | Pr. Sanfte. 2, lowie dier D or — 


Senerf ſchule zu Vasen 
Sommerkurſus. 

Fachklaſſe für Dekorations⸗ 
malen in Leimfarbe und Tem⸗ 
pera nach Blumen, Früchten und 
anderen Na aturgegenſtänden, Aqua⸗ 
Br Rn w. 10 

n dem Unterricht können auße 
Malern auch andere ee 
treibende theilnedmen. 
ud: jeden Sonntag 


9 hr fröh. 
Freihand ⸗ 


ſind in der Seinen na ntigeiverbliches 


Ornamenten 
fizürtchen Modellen, ſowie nach 


der Natur, nach kunſigewerblichen 
Vorlagen u dgl. m. 

Fachklaſſe für Maſchinen⸗ 
bauer, Mechaniker, Schloſſer und 


Jede Woche erscheinen 2 Alten tiſchle 
mit 500 offenen Stellen jeder Ar! 
aus allen Gegenden Deutſchlan 3 


Tücht. Reiſender für 
Chocol. u. ee dan 
Offert. unter R. F. 

Rudolf Mosse, — 


Verſ.⸗Jnſpeklor 


für Lebens, Unfall: u. Volks⸗ 
Verſicherung geſucht. Off. sub 
H. E. 96 befördert die 1 

2 


E 
Zum 1. Juli 


Iſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenhandlung einen evangel. 


jungen Mann, 
welcher der polnischen Sprache 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
qünſtigen Bedingungen. 
M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


Bet völliger freier Station 
und Wäſche ſucht einen 5587 


Lehrling 
4 Saloschin, 
Lederbandlung in Koſten. 


N- 


Geſunde Amme 10 zu ver⸗ 


für mlethen. Barska, Kurnſt 


FEE EEE 
In unſerem Verlage tft erſchienen: 


Verhandlungen 


28 Kong reſſes 


für innere A ſion 
in Poſen 
vom 23. bis 26. September 1895. 
erausgegeben vom Sekretariat. 
roß 8°. 212 Seiten ſtark, 
brochirt. 


Preis Mk. 2,50, 
Mk. 2,70 bei Franco» Zujenbung. 
Ferner erſchlen bei uns: 


Predigten 


gehalten bei dem 


28. Kongreß 


für innere Miſſion 
in Poſen 
23. bis 26. September 1895 
von General⸗ Superintendent D 
Heſekiel-Poſen, Gener. »Sube r⸗ 
— 9 1 D. as ander⸗Berlin, 
Sölr d. er töster Berlin 
e — 


Int better, 
Set e del Proſeſſor 


Herausgegeben von dem Vorſtand 
des Provinzlalvereins für innert 
Meiſſion in der Provinz Poſen. 

Preis elegant gebunden Mk. 1, — 


Mk. 1,10 bei Franco⸗Zuſendung rate 6, Comptoir. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
Poſen. 


andere Metallarbeiter. 
Zach taſſe * 9 
Fachklaſſe Tür Bauband- 
werker. 


Unterrichtszeit jeden Sonntag 
von 7—9 Uher früh, ſowle an ver⸗ 
ſchtedenen Wochentagen Abends. 

Der Unterricht iſt koſtenfreſ. 

Anmeldungen, ſowie nähere 
Auskunft täglich Vormittag don 
11—1 Uhr im Geſchäftszimm⸗ x 
Eingang Wieſenſtraße). 5661 


Der Direktor der faatlichen 
Fortbildung und Hewerk- 
„ ſchule. 

0. Spetzler, 


Königl. 3 


B. Wegner, Sartenft. 17 


Billiges Atelter für elegante 
Damen⸗ u. Kinderkleider⸗Mäntel 
und Hüte. com des Kleides 
con von 5 M an. 8881 
Joh. Czarnikan > Landeck, 
St. Martin 27, Quergebäude 
vart., ew pfiehtt ihre Damen⸗ 
ſchneiderei bei anerk. geſch nacko. 
Aus führ., vorzüal. S' tz. billtaſten 
Preiſen und pünktl. Abltef. 


der Sl Yusterkut 


des Tuchlagers yon 
Neuman Kantorowiez 


wird fortgeſetzt 4835 
Schloßtſtraße 4. 


— 


Dare 


Pteisverzetchels über [a 
Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 er 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 


Frankfurt a. M F. 38219 


Vertr. f Voſen: Noack & Gärtner, 
Poſen, Vor d. Berliner Thor 5. 


Berlin, Ecke Leipziger u. Kommandantstr. 
Bresl., A ‚ Cöln, Dresd, Leipz., Se 


J. Schanz & € 
sorgf. — he 
Verwert. Au- u. 
Verk v.Erfind. 


lid wie 
Weinſtube 


ſucht ein junger erfahrener 
3 geſtützt 5 gute 
eferenzen ev. Caution zu 
übernehmen. La exten 
erb. u. K. K. 200 Exbebifton 
der Bofener eitung. 6674 
Dei unſerem Umzuge nach 


Loslau 1. O.⸗Schl. ſagen wir 


allen unſeren Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 


Jacob Basch 


u. Frau. 
Buk, den 27. April 1896. 


* mn ge⸗ 

kommen. Ab zu⸗ 
geben gegen Belohnung Wronker⸗ 
5683 


Brillanten, altes Gold nd 
Silber kauft u. zahlt bi bir böchſten 
Preiſe Arnold 

Goldarbeiter, Frlebrichtte 4 


Nr. 295 Dienftag, 


Lokales. 

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
O Prüfung. Die K laſterlandmeſſer Schäfer aus Brom 
berg. Fa tenroth und Zacharine aus Breslau, Seidel 
aus Danzig, Conrad aus Köntosberg. Albath aus Marlen- 
werder, Lack aus Lleanſtz und Nowak aus Oppeln haben bie 
für Kataſterbeamte vorgeſchriebene Prüfung in der Zelt vom 
22. bis 25. d M. hblerielbſt beſtanden. 


* Die Volksliedertafel feiert am nächſten Sonnabend, den Grad 


J., Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn Tauber ihr 
29. Stiſtungs ſeſt. Die zum Vortrag kommenden Gelänge And neu 
und aut einfiud'rt. Von Sekten des Vorſtandes und des Dirigen: 
ten find. die ſoraſaltlaſten Bordereltungen getroffen, um dle Feier 
zu einer würd gen zu geſtalten. Gäſte dürfen eingeführt werden. 
r. Zurückgekehrter Deſerteur. Der aus der Pa vlnz Poſen 
ſtemmende Garde⸗Küraſſter Czerwinzkl war vor länger als dret 
Johren von ſeinem Tru ppenthell deſertirt, nachdem er bereits 1¼ 
Jobre gedier! hatte. Ex ükerſchritt die bö milch: Grenze und 
Fand in verſchlederen Orten Oeſterreichs Beſchäftlaung, bis er 
schließlich, well er keine Legitimatfonspaplete beſaß. zwangswelſe 
über die preußiſche Grenze gebracht wurde. Nun reiſte er zu 
einem in der Provinz Poſen wohnenden Bruder, der ſich mit 
ihm vor einigen Tagen nach Berlin begab und ibn dem Real 
ment zuführte. Czerwinski iſt in Unterſuchungsbaft genommen 
morden.“ 
Eine Beſichtiguns der Aufitüttungsorbeiten auf der Do; 
ee ſowie der Sandaruhen in Solacz fand geſtern 
urch die Herren Oberbürgermeiſter Witting, Stadtdanrath Grüder, 
Stagtbauinſpektor Wulſch und das Maglſtrate kollegium ſtatt. 


Die Annahmeſtelle für Telegramme im Schalterraum 
des bleſigen Popamtis 1 wird vom 1. Mat aufgehoben. Von dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte ab erfolgt die Annahme von Telegrammen aus: 
schließlich im erſten Stockwerk des Poſthauſes, Zimmer Nr. 86, 
Aufgang von der Durdfihrt an der Frledrichſtraße 6 rechts. 

H. Bauplatzverkauf. Für den Preis von 39 000 Mark haben 
die Herren Bau- Polizeikommſſſarlus Wiedemann und Maaiſtrats⸗ 
Sekretär Wenzel einen Bauplatz an der Wieſenſtraße erworben, 
auf dem ein großes Wohr haus errichtet werden ſoll. 

g. Gegen 100 Schüler der Neiſſer Kriegsſchule trafen beute 
Vormittag zur Beſichtiaung der Feſtungswerke bier ein. Sie 
fuhren vom Bahnbof in fünf großen Kremſern in die Stadt. 

8. Auf dem Viehmarkt ſand heute durch den Departements» 
Thierarzt Heyne die amtliche Revlſion derjenigen Pferde ſtatt, deren 
Veſttzer einen War dergewerbeſchein beſitzen. Die Zahl der vorge⸗ 
führten Pferde war eine geringe. 

n. S ahrt. Der Dampfer „Kalſer Wilhelm“ traf om 
Sonnabend mu neun Kähnen im Schlepptau bier ein und legte am 
Kleemannſchen Bollwerk an. 

„Ein kleiner Brand war heute Morgen 9 Uhr im Keller 

des Haufed Rltterſtraße Nr. 2 entftanden. Eine Frau halte vom 

Bäcker Holzkoblen in elnem Korbe geholt und letzteren auf klein 
geſpaltenes Brennholz geſtellt. Jedenfalls waren bie Holzkohlen 

noch glüber d, denn bald darauf fing der Korb und das Holz an 

zu brennen. Das Feuer wurde von Hausbewobnern ſchnell 

gelöſcht. 

K. Jerſitz, 27. April. [Bogdanka⸗Kanallſatlon.)] 

Behufs Bewilligung der Koſten der Umlettung und Ueberwölbung 

7 des Bogdankafluſſes iſt für Mittn och Nachmittag 4 Uhr im biefigen 
Semeindebureau eine außerordentliche Sitzung der Gemeindever⸗ 
angejebt, beren Tagesordnung ledtal nur dieſer eine 


Bunt bildet. 
Polniſches. 
Poſen, 27. Aprll. 

8. Der Erzbiſchof hat geſtern, wie der „Dzlennkk“ be 
richtet, co. 30 (00 Andäctinen aus Stadt, Umgegend und Provinz 
atmäß dem ihm vom Papſte erthellten Auftrage den Segen 
geſpendet. Die Verbindung zwiſchen Walliſchei und Schrodka war 
durch die Volksmaſſen vollſtändig unterbrochen. Nachdem der 
Erzbiſchof der Meſſe und der von einem Pönitentiar gehaltenen 


2. Mal d. 


B.... ..... ñ.rnꝛ 


„Hollah!“ rief Crookes, „was heißt denn das?!“ und 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(27. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Loſter aber ſprang auf. „Und das wißt Ihr“, rief er, 
„und keinem von Euch kommt die Idee, mitzuwollen, und ich, 
ich muß Euch erſt auf dieſelbe bringen?! Und Ihr wollt wirk⸗ 
lich jedem x beliebigen Fremden die Ehre laſſen, von dieſem 
Projekte, dieſer Aus führung dieſes Projektes eher zu erfahren 
als Ihr?! Nun, ich .. ich denke anders, ich denke, wir 
haben zum Mindeſten ein Recht, die Ideen des Mr. Crookes 
vor jedem andern zu kennen, und ich glaube, der Clinſinklub 
ſteht da in allererſter Reihe. Und darum, nur darum 
wollte ich ſelber mitfahren und wollte, daß Ihr mitfahrt. So, 
jetzt wißt Ihr's, und mit dem Anderen, bitte, laßt mich in 
Ruh“ und er wollte hinaus. 

Sloters aber rief in zurück. 2 

„Loſter“, fagt er, „IR das, was Sie jetzt geſagt haben, 
auch wahr, auch wirklich wahr, und hat Sie kein anderer 
Grund hergeführt?“ 

„Wahr und wahrhaftig kein anderer“, ſagte Loſter und 
wurde Rar flüchtig ein ganz klein Bischen roth dabei. 


—— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Predigt beigewohnt, betrat er, angethan mit der mitra pretiosa 
und das Paſtoral in der Hand haltend, umgeben von den Mit- 
altedern des Domkapitels die Kanzel, um den Verſammelte: 
kundzuthun, daß er ſich nunmehr des vom Papſte erhaltenen Aıf- 
trages zu entledigen und den Segen zu fvenden gedenke. 
So mancher ſuche ſein Glück in irdiſ den Gütern, während 
allein in Gott das wahre Glück zu finden ſel. Beim 
beil. Stuhl habe die polniſche Nation ſtets Gehör gefunden 
ſowohl in ihrer S als auch — und zwar in noch höherem 

rade — in den Zeiten des Niedergangs. Als alle Mächte der 
Welt die Polen verließen, habe der hl. Stuhl letzteren das Mit⸗ 
gefühl bewahrt. Ein Zeichen hierfür bilde die heutige Feier. — 
Nach dieſen Worten trat der Erzdiſchof mit ſeinen Begleitern in 
die Pforte des Domes, das Volk kniete nieder und der Kicherfürft 
vollzo ! unter tlefem Schwelgen dle Ceremonie der Segenſpend ung, 
am Nachmittage kehrte der Eczbiſchof nach Glieſen zurück. 

s. Der Abg. W. Jerzykiewiez iſt in die mit der Berathung 
des Handelskammer⸗Endwurfs beauftragte Kommiſſton gewählt 
worden. (Dziennik) 

* Zu einer Polenverſammlung in Frankfurt a. O. war 
in einer Annonce in der dortigen „Oderzeitung“ eingeladen, was 
beſonders durch den Zuſotz allgemeines Aufſehen erregte, daß die 
deiden dortigen katholiſchen Gelſtlichen zu der Verſammlung ein: 
geladen ſeien. War die Form doch geeignet, den Glauben Eh er; 
wecken, als od der hieſigen kathollſchen Kirche nach der Auſicht des 
polniſchen Elnberufers die Rolle zufiele, Vorkämpfer des Polen⸗ 
ſhums in Frankfurt zu werden. Gegen dleſe ſonderbare Zumuthung 
proteftiren nun dle beiden Geiſtlichen in einer Züſchelft an die Re⸗ 
daktion der „Oderzeitung“. Diele Zuſ grlft lautet: „gut Annonce 
in der geſtrigen Nummer „Polen“. Sonntag, den 26. d. Mts 
Nachm 3 Uhr, findet in Neu Carthaus, Halbeſtadt 13, eine 
liche Polen⸗Berſammlung ſtatt. Tages ⸗ Ordnung: 1. Ger 
maniſation. 2. Vermehrung der polniſchen Gelſtlichen. Alle 
volniſch sprechenden Perſonen werden hlermlt eingeladen. 
NB. Die Hiefizen Herr en Pfarrer Shramm und Hettwer ſiad 
eingeladen. — Der Einberufer.“ erklären wir, daß wir zwar eine 
Einladung zu der angekündigten Verſammlung erhalten haben, daß 
wir aber ſowohl wegen der Fahnenweihe des hleſigen katholiſchen 
Meiſter⸗Verelns verhindert find, als auch überhaupt nicht in der 
Lige find, derartigen Verſammlungen beizuwohnen, deren Beſtre⸗ 
bungen einerſeits uns fern liegen, andererſeits in erſter Linie vor 
das Forum der zuſtändigen geiſtlichen Behörde gehören. (Ver⸗ 
mehrung der polniſchen Geiſtlichen)“ 

8. Die von den Weſtfäliſchen Polen nenlich erlaſſeue 
Erklärung hat der Oredownik' darum nicht aufgenommen, 
well er der Anſicht iſt, daß die darin berührten Angelegenhei en 
nicht vor das Forum der Oeffentlichkeit, ſondern vor das der geiſt⸗ 
lichen Oberen gehören. Diele Haltung glaubt der „Oredownik“ in 
kirchlichen Sachen beobachten zu müſſen, um in nationaler Be⸗ 
ztebung freie Hand zu behalten. Die polniſche Geſammtheit jet 
verpflichtet, die nationalen Angelegenheiten dem Kommando, ja dem 
Einfluß der Geiſtlichkeit zu entziehen. Im Prinzſp müſſe man den 
Geiſtlichen nicht zum Vereins vorſißenden beſtimmen; doch 
wenn die natlonale Sache dadurch gewinne, daß der Geiſt⸗ 
liche ordentlicher, nicht bloß Eßrenvorſitzender jet, ſo könne 
gegen eine ſolche Wahl nichts eingewendet werden. Immer 
müſſe daran feſtgehalten weiden, daß man ſich unter Wah⸗ 
rung der Selbſtändiateit in nationaler Beziehung nicht in Fragen 
kirchlicher Natur mengen dürfe. — Gezenüber der Behauptung, 
um bier Wels 


s. Dr. Joſ. Paczkowski, Beamter an der königl. Bibliothek 
in Berlin, hat, wie der „Dzlennik“ Berliner Blättern ent 
nimmt, einen zweijährigen Urlaub zur Vornahme agrar⸗hiſtoriſcher 
Arbeiten erhalten. 


ſtreckte Jvers und Nighby und Sloters die Hände ent⸗ 


bis in die Lippen, als er Loſter ſah, und ſeine Hände hielten 
ſich am Eiſengitter der Brüſtung feſt, und er hatte einen hef⸗ 
tigen, ſtechenden Schmerz in ſeinem Herzen. Mit einem 
Worte, — die Ueberraſchung war vollſtändig 
gelungen. 


Zweites Kapitel. 
In dem nichts geſchieht, doch aber einiges erzählt wird. 


Selbſt auf die Gefahr hin, Mr. Nickolls zu ſchaden, muß 
es dennoch geſagt werden: er hatte ſich eigentlich nur ſchwer 
entſchloſſen, die Fahrt über den Ozean mitzumachen. Das 
heißt, der Entſchluß ſelber war wohl ſo ziemlich ſchnell ge. 
faßt worden, wenn auch nicht gerade ſo plötzlich wie bei 
Crookes, der Anfangs an eine Hoch zeitsreiſe wahrhaftig gar 
nicht gedacht hatte, dem's aber mit einem Male, dort an der 
Hockzeitstafel, beim Toaſte auf Profeſſor Schwarz, „den Be⸗ 
gründer ſeines Glücks“, eingefallen war, es wäre doch ſchön, 


a, dann ſchlagen Sie ein, und — was es da unter wenn er dem wackeren Manne die Hand ſo recht von Herzen 


uns jetzt gegeben hat, das ſoll vergeſſen fein.“ 


ſchütteln könnte, denn an Anderes zu denken, am Ende gar 


„Topp“, ſagte Loſter und ſchlug ein. „Na, und jetzt, an feine Wette, an den Untergang der Welt oder andere derlei 


wollen wir hinaus?“ 
„Ich dächte, wir können's wagen, meinte Sloters, „denn 


s Land iſt gewiß ſchon außer Sicht.“ 


Lappalien, nein, dazu hatte er wahrhaftig keine Zeit, dazu war 
er viel, aber viel zu glücklich. 


Na, und Nickolls war, als Crookes feine Abſicht ausge⸗ 


Und alle, Sloters und Loſter, Ingram und Iwers und ſprochen hatte, am nächſten Morgen nach Newyork zu fahren 


Nighty verließen den Rauchſalon und traten auf's Promena⸗ 
dendeck, und dort, an den Bord des Schiffes gelehnt, dort 


3 


und die kleine Reife „hinüber“ zu machen, eine ganze Weile 
ſtumm und in ſich verſunken dageſeſſen, und dann erſt, lange, 


banden Crookes und feine Frau; ſie, ſich ſeſt an ihn anſchmie⸗ recht lange nachher, als die Hochzeitstafel ſchon aufgehoben 


hend, er, feine Hand um ihre Taille gelegt und ſahen auf den wurde, 
mehr und mehr entſchwindenden Streifen Landes hin. fahren, ja, da erſt war er wie 
gangen und: 


er 
Und dort ſtand auch Nickolls und ſte, Miſtreß Nickolls wandte 


ſich gerade um 
vor licherraſchung lan 1 Augenblicke ſchrie ſie auch 


Crookes und ſeine Frau, ſich auch umwandten und: 


und Crookes und Alle ſich anſchickten, nach Haufe zu 
zögernd zu Crookes hinge- 


„Mr. Crookes“, hatte er gefragt, „wäre es Ihnen nicht 


fo daß die anderen, Nickolls und. — hm — wie soll ich sagen, nicht unangenehm, wenn auch 
lich Ihre ... Ihre Hochzeitsreiſe mitmachen würde?“ 


öffent» ft 


gegen, während Miſtreß Nickolls Loſter die Hand ſchüttelte 
und Ingram von Miſtreß Jane mit einem liebenswürdigen 
Lächeln begrüßt wurde. Nickolls aber war bleich geworden 


daß er 
Frau bin, hahahaha unt. 
Miß Mary“, und ſie lachte und lachte daß ihr förmlich 98 
Lachen die Thränen aus den Augen traten. 


wohl es wahr und wahrhaftig Niemand gemerkt hatte und er 
am Wenigſten, denn + — ö 

auch ihm waren die Thränen ins Auge 
nicht wie, denn nein .. o nein, vergeſſen hatte ers nicht, 
daß er verheirathet war, 
„Miß Mary“, es war nur 
Lippen gekommen, wirklich nur aus reiner, purer Ungewohn⸗ 
heit, denn vergeſſen hatte er es nicht, und wenn er es ver⸗ 


28. April 1896. 


Sportnachrichten. 
Der Verein für Radwettfahren in Bromberg erläßt 
für das am Sonnt 13, den 10. Mat d. J., Nichmittags 3½ Uhr, 
in Alsſiht genom nene Ridwettfahren ka den Sporkszeitſörlften 


Kurvenerhöhung 1:5. 
ettfahr⸗ Ordnung: 1 
Strecke: 


fab 
Mark. 3 Ehrenpreife im Werthe von 50, 30 und 
2) Mark. 3 Tandem (Z welſtgzech fahren. S 


abwärts. 6 ohrad = Vorgabefahren. Streck: 2000 
Meter. Elnſatz 2 Mark. 3 Ezrenpreiſe im Werthe von 4) 25 und 
15 Mark. 7. Nieder rad⸗Vorgabefahren. Streck: 


Aus dee Peseinz Piſes 

O. Rogaſen, 26. Act. [Unfinnige Wette.] Vor 
einigen Tagen gtag ein hleſtzer junger Mann die Wette in einer 
Gaſtwirthſchaft ein, 24 hart geko pte Eler, 3 Sem neln und einen 
iure i Hering zu verzehren und dazu noch 11 Sänitte Bier und 
3 Cognacs zu trinken. Der Mann bra hte dies auch fertig, ohne 
in ſeinem Wohlbefinden geſtört zu werden. Er dürfte damit den 
Beſählgungsnach weis zum Konzerteſſer erbracht baden, wel de 
Thätigkeit vor anderen verwandten Künſten, wle Meſſerſchlucken 
und Seiltanzen wenlaſtens den Vorzug hat, daß man ſte nicht als 
„brodlos“ bezeichnen kann. 

* Filehne, 24. Apcil. [Das Eiſenbahnunglück] auf 
der Strecke Rogaſen⸗Dratzta fit, wle HH nun her iusgeſtellt 
Ki dadurch her deizeführt worden, daß die Welche bei dem Roskoer 

ahnhofe an Sonntag von Kindern verſtellt worden war 
und daß der Zugführer der Beſtimmung feiner Inſtruktlon, bei 
jedesmaligem Paſſtren der Weiche den Zug in det vorgeſchelebenen 
Entfernung voa der Weich zum Halten zu dringen und ſih von 
der richtigen Lige der Welchee zu überzeugen, nicht nach zeko nmen 
iſt. Die drei ſchwer verletzten Arbeiter befinden fh auf dem Wege 
der Beſſerung. — Die Ecgebaſſſe der Unterſuchung über die Eat⸗ 
ſtehung des Uaglücks beſtätigen alſo unſere mit der amtlichen 
Meldung zugleich gebrachte Mittheflung, daß das Unglück durch 
falſche Weichenſtellung ſeltens Unber ifener verurſacht worden if. 

O Pudewitz, 26. Aprtl. [Pflanzung von Bis marck⸗ 
Eichen.] Genern Nachmittag wurden im hieſt en Bahnhofs 
garten zwei ſog. Bismarck⸗Eichen gepflanzt, welche der Fürſt einem 
Komitee, das ſich an ihn gewandt batte, zur Verfügung geſtellt 
hatte. Nach dem Akt der Elnpflanzung wurde eine Depeſche an 
den Fürſten abgeſandt. welche etwa folgenden Wortlaut hatte: „Die 
bier zur Feier der Pflanzung Verſammelten ſenden Euer Durch⸗ 
laucht, dem Begründer des deutſchen Reiches, inatziten Dank und 
ebrfurchtsvollen Gruß. Möge Euer Durchlaucht noch ein langes 
Leben en l. [Me 

ubin, 24. April. e[ſerſtecherel im Ei . 
bahn wagen] Am Schluſſe des geſtrigen Jaber Ri 
ſich Abends auf dem hieſigen Bahnhoſe kurz vor der Abfahrt des nach 
Bromberg gehenden Zuges eine traurige Meſſerſtecherei ab, in der 
ſich leider eine Frau hervorthat. Der Würfelipleler Sch. aus 


„Sie?“ hatte Crookes gefragt, und man hatte ihm feine 
Ueberraſchung dabei angeſehen. „Das wäre allerdings ſehr 
nett von Ihnen, lieber Nickolls, aber — was jagt denn Ihre 
kleine Frau dazu?“ 

Da aber war Mr. Charles Ben Nickolls feuerroth ge⸗ 
worden, und: „Ach ja, ſo“, hatte er geſtammelt, „ja freilich, 
freilich, hm ... ja, die muß ja auch was davon wiſſen.“ 
Und dann hat er ſchnell hinzugeſetzt: „Na, warten Sie, ich 
werde ſie jetzt gleich darüber fragen,“ und war auf ſeine Frau 
zugegangen, der Loſter gerade behilflich war, in den Mantel 
zu kommen. 

„Liebe Miß Mary“, ſagte Nidolls ... . 

Ein lautes Gelächter aber antwortete ihm. Ein Gelächter, 
ſo hell, ſo fröhlich, ſo überſprudelnd luſtig, daß er ganz ver⸗ 


blüfft ſtehen blieb, und wie hilflos M 
W nicht 15 . £ N rn z 2 
Loſter feſthalten mußte, fo mußte fie lachen. Und zwiſchen⸗ 


drein ftleß ſie die von dem hellen Gelächter unterbrochenen 


Worte hervor: 
„Nein .. nein.. haben Sie... gehört, hahaha. 
„ daß er vergeſſen hat. daß ich .. daß ich feine 
Miß Mary Hat er mich 


Nickolls aber mußte offenbar auch mitgelacht haben, ob⸗ 


der Himmel wle's kam, aber 
gekommen, er wußte 


0 0 im Gegentheil; und biefes 
o aus Ungewohnheit über feine 


eſſen hätte, der Stich, den er gefühlt hatte, als er Loſter ſeiner 
5 Ri behilflich ſah, der allein hatte ihn wahrhaftig hin⸗ 


reichend daran erinnert. 


Jortſetzung folgt.) 


. 
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Bromberg wollte zuſammen mit feinen Schwlegereltern, mit welchen 
er erzürnt war und ſich auf dem hieſigen Jahrmarkt wieder ver⸗ 
tragen hatte, nach Bromberg fahren. Schon vorher und im Koupee 
kam es zwiſchen ihnen wieder zum Streit, bei welchem die Frau 
des K. ein Meſſer hervorholte und ihrem Schwlegerſohne mehrere 
Stiche beibrachte und ihn wohl noch ärger zugerichtet hätte, wenn 
nicht der Stations vorſteber und andere Leute eingeſckritten wären. 

* Gneſen, 26. April. [Perſonalnotiz.] Landgerſichts⸗ 
Direktor Gen 3 iſt vom 1. Juni 1896 ab in gleicher Eigenſchaft 
an das Königliche Landgericht ji Stettin verſetzt. 

Gollantſch, 26. April. [Parzellirungen. Ver⸗ 
einsfigung) Das Ritterart Czerlin bei Gollantſch ſoll 
parzellirt werden; die Perzellirung hat Herr Julius Lewin aus 
Rogowo übernommen. Auf den 28. d. Mts. iſt ein Termin zu 
dieſem Zwecke angeſetzt. Ferner wird das 1580 Morgen große 
Gut Schepitz parzellirt. — Der freie Lehrerverein Ex in hielt 
vorige Woche eine Vereinsſitzung ab, in welcher Lehrer Lewin den 
Keſſſenbericht erſtattete und das Amt eines Rendanten niederlegte. 
An leine Stelle wurde Lehrer Scholz⸗Dembogora gewählt und 
Lehrer Lewin wurde das Amt eines Schriftführers übertragen. Der 
zweite Punkt der Tagesordnung galt der Abänderung des Statuts 
betreffs Aufnahme von Nichtlehrern als ordentliche Mit⸗ 
glieder mit Sitz und Stimme. Lehrer Lewin ſprach ſich gegen den 
Antrag aus. Der Antrag wurde jedoch angenommen, ſodaß im 
Lehrerverein zu Exin auch Nichtlehrer als Mitglieder aufgenommen 
werden können. Der Verein er 18 Mitglieber, da bie katboliſchen 
‚Mitglieder oustraten und ſich dem katholiſchen Lehrerverein in 
Nakel angeſchloſſen baben ſollen. 

a. Inowrazlaw, 26. April. [Kalſer Wilhelm I 
Denkmal.] Infolge einer öffentlichen Einladung Wit Berathung 
über die Errichtung eines Denkwals für Katfer Wilhelm I. von 
Seiten des Landraths von Oertzen urd des erſten Bürgermeiſters 
Heſſe, exſchtenen geſtern etwa 40— 50 Perſonen in dem Saale des 
Hotel Weiß. Nach längerer Debatte wurde eine Kommiſſton ge⸗ 
wühlt, welche beauftragt iſt, ſoſort mit der Sammlung eines Fonds 
zu beginnen und ſpäteſtens im Oktober cr. eine neue Verſammlung 
zur Berichterſtattung über ihre Thätigkeit einzuberufen. 

R. Crone a. Br, 26. April. [Leilchenfund. Feuer. 
Holzablage. Schulbau] Die Leiche eines neugeborenen 
Kindes wurde geſtern in dem Aalfange einer bieftgen Mühle ge⸗ 
funden. Die Leiche war in ein Tuch eingewickelt und ziemlich un⸗ 
verſehrt. — Von einem Brande, der in der Nacht von Donnerftag 
zu Freitag in Wiskittno wüthete, werden jetzt die folgenden Ein⸗ 
ze heiten bekannt. Auf dem Gehöfte des Beſitzers Zlolkowski kam 
etwa um 1 Uhr Feuer aus, welches ſich ſchnell verbreitete und eine 
große Scheune mit Inhalt, ſowie ein Stallgebäude vollſtändig zer 
förte. Von den Viehbeftänden der Wirthſchaft fit ein Theil ver⸗ 
brannt, außerdem wurden aber mehrere Stück Vieb und auch 
Pferde beſchäbſgt. Der Beſitzer erleidet ganz erheblichen Sckaden, 
den zum Theil die Provinzlal⸗Feuerſozletät zu deckn bot. — Au 
der hieſigen Holzablage berrſcht jetzt lebhafte Thötigkelt. Das 
dort lagernde Holz wird feit einigen Tıgen zu Flößen verbunden, 
um dann auf dem Waſſerwege nach ſeinem Beſtimmungsorte trans⸗ 
porttıt zu werden. Die Verbindungsarbeit iſt ganz intereſſant. 
Zur ächſt müſſen die Stämme — urd es ſind ſtarke Stämme darunter 
— einen Abhang heruntergerollt werden, dann kommen fie unter 
Beobachtung verſchiedener Vorſichtsmaßregeln ins Waſſer, wo ſie 
zu Traften vereinigt werden. Ein Floßmeiſter übernimmt den 
Transport. — Der Bau einer evangeliſchen Schule in Groß⸗Lonsk 
fol ig Vernehmen nach in dieſem Sommer in Angriff genommen 
werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Görlitz, 25. April. [Bu 15 Jahren Zuchtbaus 
verurtbeilt.] Der Arbeiter Reimann wurde beute von 
der bieſigen Strafkammer wegen ſichzehn Einbruchs dieb⸗ 
Höhlen zu 15 Jahren Zuchthaus v rurtheilt. 

* Steinau 24. April. (Einfam geſtorben.] Am vor⸗ 
gefrigen Tage tft, wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, ein in 
Stadt und Kreis Steinau allgemein bekannter und auch beliebter 
Mann geſtorben: Dr. phil. v. Bernard. Aus einer altadeligen Hu⸗ 
genottenfamilte ſtammend, war der Verſtorbene in feinem Fübdlen 
und Denken ein echter Deutſcher. An ſeiner Wiege mögen freund⸗ 
lichere Träume für fein Leben gelponnen fein; was ihm das Leben 
geboten hat, war Entſagung und Enttäuſchung. Im blühenſtden 
Mannesalter verlor er die Frau und feine beiden Söhne, die ihn 
die Ehe geſchenkt, waren felt langen Jahren verſchollen; fo ſtand 
der Alte allein, und jo ftarb er allein einen Tag nach feinem 84. 
Geburtstag. Nach einem harten, arbeits⸗ und kampfesreichen Leben 
ſtand der 79jährſge Greis vor fünf Jahren im kraſſeſten Elend 
allein; aber es gelang durch freiwillige Beiträge ihm ein ſorgen⸗ 
freſes Leben zu ſichern, zwar ein knapper Lohn, aber im wahrſten 
Sinne ein Ehrenſold. Der Traun feiner letzten Jahre wax es 
ſiets geweſen, noch einmal die echte Burſchenherrlichkelt in Jena 
wieder uſehen, in Jena, wo er das Erwachen des deutſchen Ein⸗ 
beitstraumes, die Gründung der Burſchenſchaft miterleben konnte. 
Ein wackerer Streiter für Geiſtesfreiheit iſt er geblieben bis zum 
Tode! Jena hat er nie wledergeſehen. 

* frattowitz, 26 April. [Noch eine eleltriſche 
Centrale in Oberſchleſſen.] Bekanntlich trug ſich die 
Kommanditoeſellſchaft Cramer u. Comp. mit der Gründung einer 
eleltriſchen Centrale, welche an Gemeinden und größere Etabliſſe⸗ 
menis Lickt und Kraft abgeben ſoll. Seit längerer Zeit hört man 
nichts mehr von dem Projekt. Nun beabfichtigt, wie die „Katto⸗ 
wſtzer Zeitung“ hört, auch die allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in 
Berlin eine Centrale für Oberſchleſien anzulegen, und zwar nach 
dem Muſter der elektriſchen Anlage an der Oberſpree, über welche 
Berliner Blätter letzthin berichtet'n. Die allgemeine Elektri,itäts⸗ 
geſelſchaft rechnet bei ihrer oberſchleſiſchen Centrale auf eine große 
Betheillgung der Städte, Gemeinden, Gruben, Hütten ꝛc. Man 
darf nach den geſammelten Erfahrungen einigermaßen darauf ge⸗ 
j 2. uind bis zu welchem Stadium ſich dieſes neue Projekt ent⸗ 
wickeln wir 


* Tilſit, 25. April. [Wegen Vergehens bezüg⸗ E 


lich der Religton!] befanden Ah die Matroſen Emil 
Szage und Otto Stlegel, ſowie der Bureaugehilfe Eduard Sie⸗ 
moneit aus Tilſit auf der Anklagebank. Saage und Stiegel waren 
am Abend des 24. November v. J. in den Betſaal der Heils ⸗ 
armee gegangen, um dort einer Andachtgzübung belzuwohnen. 
Gleich bei ihrem Eintritt verſuchte die Thürhüterin Sielopp die 
beirunfenen Matrofen zur Umkehr zu bewegen; die ſtleßen ſie 
aber bei Seite, drangen mit einem Drahttau und einer Maurer- 
delle bewaffnet in den Betſaal und lärmten dort, ohne Rückſicht 
auf den gerade in flottem ag vorgetragenen Gelang, 
zwiſchen den gläubigen Soldaten und Soldatinnen umher, warfen 
mehrere Bänke um und zertrümmerten ſogar einige. Da der von 
ihnen verurſachte Lärm die Andachtsübung übertönte, mußte d le⸗ 
ſelbe unterbrochen werden. Die Kapitänin Meldinger wies die 
Andachtsftörer wiederholt hinaus. Statt dieſer Weiſung zu folgen, 
trat einer der Beiden auf die Tribüne, reichte der Kapitäntn dle 
Hand, fiel dann hin und ſchlief liegend ein. Nun wurde polizel⸗ 
liche Hilfe berbeigebolt und die beiden trunkenen Matroſen binaus- 
geſchafft. Der Gerichtshof erkannte gegen Szage auf eine Woche, 

egen Stiegel auf 14 Tage Gefängniß, welcke Strafen jedoch durch 
die ſeit dem 28. März bezw. 4. April erlittene Unterſuchungs 
baft für verbüßt zu erachten ſind und ſprach den Angeklagten Sie⸗ 
moneit frei. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Vom Schwurgericht. Eine neue Schwurgerichtsperiode, 
die dritte in dleſem Jahre, bat heute begonnen. Vorſitzender tft 
Landgerichtsdirekter Weltzen miller, Beſſitzer die Land⸗ 
richter Knitter und Vogt. Vor Eintritt in die heute zur Ver⸗ 
handlung ſteher de Sache machte der Vorſitzende die Geſchworenen 
mit den geſetzlichen Vorſchriften bekannt. Beſonders wurden die 
Geſchworenen auf den $ 306 der Strafprozeßordnung aufmerkſam 
gemacht, welcher lautet: „Glauben die Geſchworenen vor Abgabe 
ſhred Spruchs elner weiteren Belehrung zu bedürfen, jo wird dieſe 
auf ihren Antrag durch den Vorſitzenden ercheilt, nachdem die 
Geſchworenen zu dem Zweck in das Sitzungszimmer zu ückgekehrt 
find.“ Der Vorſitzende erſuchte die Geſchworenen, auf dieſe Ber 
ſtimmung genau zu achten, nachdem in neueſter Zeit ein Ge⸗ 
ſchworenen⸗Spruch gefällt worden ſei, der allgemeines Aufſehen 
erregt habe. (Gemeint iſt der Elbinger Fall, wo der 
Stadtkämmerer Ruhm aus Tlegenhof trotz Eingeſtändniſſes der von 
ihm verübten Unterſchlagungen frelgeſprochen wurde.) Der Vor⸗ 
ſitzende hatte den Elbinger Fall im Auge. 

* Leipzig, 26. April. Das Reichsgericht läßt ſich durch 
das Land gericht nicht korrigiren — dies iſt das End⸗ 
ergebniß einer ſtrafrechtlichen Verhandlung, die nun ſchon zum 
zweiten Male den Weg nach Leipzig zurückgelegt hat und in der 
That köchſt ſonderbare Schickſale gehabt hat. Ein junge: Kauf⸗ 
wann war von der vierten Strafkammer des Landgexichts Berlin 1 
wegen Unterſchlagung zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
worden. Das Verhandlungsprotokoll enthielt die Schlußbemerkung, 
daß ſich der Angeklagte bei dem Urtheil beruhigt, d. h. auf Rechts⸗ 
mittel 9 Orga babe. Der Angeklagte behauptet, einen ſolchen 
Verzicht nicht ausgeſprochen zu haben, und beauftragte den Rechts⸗ 
anwalt Gronau mit der Einlegung des Rechtsmittels der Revlſton. 
Letztere hatte auch Erfolg, denn das Reſchsgericht, welches jene auf 
den Verzicht bezügliche Bemerkung im Protokoll überſehen batte, 
hob des erſte Erkenntniß auf und verwies die Sache an die Vor⸗ 
inſtanz zurück. Als ſich die vierte Strafkammer er zweiten Male 
mit der Angelegenheit zu beſchäftigen hatte, ſtand der Gerichtshof 
vor einem kleinen Dilemma, denn es handelte ſich um die Entſchei⸗ 
dung der Doktorfrage, was mit dem formell eigentlich unzuläfftgen 
Erkenntniß anzufangen jet, Der Gexichtshof ſtellte ſich auf den 
Boden, daß das auf formell falſcher Grundlage aufgebaute Erkennt⸗ 
niß des Reichsgerichts als nicht vorhanden anzufeben ſei und er⸗ 
kannte auf Einſtellung des weiteren Verfahrens, ſoweit es hinter dem 
gefällten Urthetle liegt. Hiergegen hat Rechtsanwalt Gronau aber⸗ 
mals die Revlſion eingelegt und ausgeführt, daß die Strafkammer 
garnicht berufen war, einen vom Reichsgericht etwa begangenen 
formalen Fehler zu prüfen. Das Erkenntniß des höchſten Gerichts⸗ 
hofs hobe nun einmal vorgelegen und dasſelbe ſei für die weitere 
Behandlung der Sache unbedingt maß zebend. Das Reichs zericht 


war derſelden Anſicht und erkennte deshalb abermals auf Auf⸗ 


hebung des Urtheils der 4. Strafkammer und Verweiſung der 
Strafſache an die erſte Inſtanz . 

* Berlin, 25. April. Der frühere Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Frür. v. Schele, hat gegen den Reicksfiskus und den 
Lande sfiskus des ſtafrikanſſchen Schutzgebtetes fein Gehalt 
eingeklagt, iſt aber am Donnerſtag in zweiter Inſtanz vom 
Kammergericht mit feinem Anspruch abgewieſen 
worden. Aus den Prozeßverhandlungen iſt zu erſehen, daß am 
9. Juni 1895 Frhr. v. Schelel den Reſchskanzler um „Ablöſung“ 
vom Gouverneurpoſten gebeten hat, weil kurz vorher der Reichs⸗ 
kanzler die Verwaltung der Schutzgeblete ausdrücklich der Kolonkal⸗ 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes unterſtellt hat. Herr v. Schele 
aber wollte ſich einem Miniſterlal⸗ Direktor nicht 
unterordnen, weil er ſchon früher als Abtheillungs⸗ 
Cheftm Kriegsminiſtertlum in einer Stellung bon aleihem 
Rang mit derjenigen des Dirigenten der Kolontal-Abthellung ſich 
befunden habe. — Diele Begründung des Abſchledsgeſuches iſt 
bisber noch nicht bekannt geweſen und erſcheint charakteriſtiſch für 
die Auffaſſungen von Militär ⸗Perſonen über Subordinatlons⸗ 
verhältniſſe. In dem betreffenden Schreiben bat Herr v. Schele 
um „Ablöſung“ von feinem Poſten. Durch Kabinets⸗ 
Ordre vom 25. Februar 1895 wurde tim „die nachgeſuchte 
Ablöſung“ bewilligt und die Reg⸗lung ſeiner bienitiichen 
Stellung und Bezüge weiterem Ermeſſen vorbehalten. Als⸗ 
dann aber wurde ihm durch Erlaß des Reichskanzlers 
vom 30. März 1895 eröffget, daß es nicht in der Ab⸗ 
ſicht ltege, die weitere Verwenduga des Klägers im Reichs⸗ 
dienſt bei dem Kalſer in Antreg zu bringen. Außerdem wurde 
{hm mitgetheilt, daß ihm ein Penſtonsanſpruch nicht zuſtehe. Nan⸗ 
mehr klagte Freiherr von Schele fein Gouverneurgehalt ein mit 
der Begründung, daß er nicht um Entlaflung, ſondern 
nur um Ablöfſung von feinem Poſten gebeten habe. Das 
Gericht erſter Inſtanz meinte, daß man nach militäriſchen Be⸗ 
griffen zwiſchen Ablöſungsgeſuch und Abſchiedsgeſuch unterſchelden 
müſſe, und verurtheilte deswegen den Landes fiskus von Dftafitla 
zur Fortzahlung des Gouverneurgehalts. Das Kammerge⸗ 
richt aber wies den Freiherrn von Schele gänzlich ab. Die nad. 
geſuchte Ablölung fei als ein Abſchiedsgeſuch anzu⸗ 
ſehen, und zwar auch deswegen, weil Kläger den Grund er⸗ 
klärt, nämlich den, ſich nicht der Kolontalabtheklung unterſtellen zu 
wollen. Als Reichsbeamter aber mußte er ſich den für 
nöthig befunden gewordenen Veränderungen 
unterwerfen. Den W llen, dies nicht zu thun, hat er aber 
deutlich ausgeſpro den. — Anzizifchen iſt der „Freiſ. Ztg.“ zufolge 
Frhr. v. Schele wieder als aktive: Offizier in die Armee eingereiht 
worden, nachdem er vor ſeiner Ernennung zum Gouverneur zu den 
DOffisteren der Armee v erſetzt worden war. 

„Kiel, 23. April. 
jüngſt vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Die 
„Frantf. Ztg.“ berichtet darüber: Die „Kleler Neueſten 
Nachr.“ batten ein Referat über die Einführung des neuen 
Direktors des hleſigen Gymnaſiums durch eine Anſprache des 
Probinzlalſchulraths Dr. Kammer gebracht und 
dieſe als einen Angriff auf die Naturwiſſenſchaften charakterlſirt. 

3 wurde Anklage gegen den verantwortlichen Redakteur 
Schwaner wegen Vergehens gegen den $ 185 des Str.⸗G.⸗B 
erhoben. Die als Zeugen vorgeladenen, feinerzeit bei der Feier 
anweſenden Oberbürgermetſter Fuß und Hauptlehrer Stolley, 
ſowie mehrere Lehrer der Anſtalt ſagten nun vor Gericht aus, daß 
das Referat der „Kiel. Neueſt. Nachr.“ korrekt geweſen ſel. Der 
Provinzialſchulrxath dagegen hatte das Manuſkript feiner Rede ein⸗ 
gereicht und blieb dabei. er fet von feinem viel milder lautenden 
Manufkript nicht abgewichen und hade keineswegs das geſagt, was 
der Zeitungsberichterſtatter behauptete. Der Gerichtshof ſah nun 
zwar nicht in dem Referat, wohl aber in einem zweiten Artikel 
des Redakteurs Schwaner, worin geſagt war, daß der Schulrath, 
um allerlei Unannehmlichkelten aus dem Weg zu gehen, bie 
Wahrheit korrigire, die Abſicht der Beleldigung. Das Bemerkens⸗ 
wertheſte an der ganzen Affaire iſt die Rede des Staats ⸗ 
anwaltes Dr. Menſching, der ſich dahin äußerte, der Preſſe 
eiganz entſchieden das Recht abzuſprechen, 
öffentliche Fragen biefer Art zu behandeln. 
Alſo wenn der böchſte Schulbeamte der Provinz für eine Eln⸗ 
ſchränkung der Nafurwiffenſchaften Propaganda macht, ſoll die 
ble mia befugt fein, ſich Darüber zu äußern. Es wird immer 

ner 


* Offenburg, 25. April. Der Redakteur des biefigen 
Centrumsblattes der „Offenb. Ztg.“ batte ſich vor dem 


— 
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Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichs bauptſtadt, 26. April. „Was das 
Volk ißt.“ dieſe bedeutungsvolle Frage fand geſtern in der 
Hauptverſammlung des Berliner Volkstüchenverelns von 1856 ein⸗ 
gehende Beantwortung. Dem von Frau Lina Morgenſtern erſtat⸗ 
teten JIahres⸗ und Kaſſenbericht war Folgendes zu entnehmen: In 
den fünfzehn Berliner Volksküchen wurden im letzten Jihre ins⸗ 
geſammt verabreicht 111650 ganze Portlonen à 25 Pf., 867 931 
halbe Portionen à 15 Pf. 267 813 Portionen an Kaffee, Nakao und 
Milch und 134193 Kartoffel» und Mllch gerichte ohne Fleiſch, ferner 
in der Ahendzeit der Wintermonate 105 527 Herings- und Kartoffel- 
gerichte, 56 392 Suppenportlonen und 44934 Portionen Kaffee 
Kakao und Thee, das find zuſammen an Abend» und Mittag⸗ 
portionen 1583 440; hierzu kommen noch die in der Frzuenküche 
verabreichten 58 019 Portio zen, ſodaß die Totalſum me aller in 
einem Jahre verabreichten Portionen 1 646 459 beträgt, für deren 
Verkauf 209 806 Mark verelnn ahmt wurden. Für Kächenadgänge 
wurden 1613 Mark eingenommen. Trotzdem fit eln Verluſt im 
Betriebe von 10 681 Mark zu konſtatiren, da bei 222 101 Mark 
Ausgaben insgeſammt nur 2114209 M. eingenommen wurden. Die 
Vermögensbilanz des Vereins ſchlleßt mit 139 294 M. Aktiva ab. 
Die Kalſerin Auyufta-Stiftung weiſt einen Beſtand von 13000 M, 
die Gerſon v. Bleichröber⸗Suftung einen ſolchen von 10642 Mark 
auf, Dem Spelſemarken-Konto für Bedürftige iſt eia Geſ denk der 
Kaſlſerin in Höge von 100 Mark überwleſen worden, und gezahlt 
wurden an die Uaterſtützungskaſſe zur Vert etlung von Volks⸗ 
a 1 7 Mark. 10 

u nla e auxerſtreiks hat geitern im 
Architektenhauſe eine ſehr zahlreich beſuchte 1 der In⸗ 
nung „Bund der Bıu-, Murer⸗ und Zimmermeiſter zu Berlin“ 
ſtattgefunden, in der elnſtimmi! beſchloſſen wurde, die Höhe des 
zu zahlenden Stundenlones jedem Arbeitgeber zu ü berlaſſen, an 
der zehn ſtündlgen Arbeitszeit jedoch unbedingt festzuhalten 
und diejenigen Geſellen und Arbeiter, welch“ den 1. Mat als 
jetexrtag begehen, auch am 2. Mat niht zu beſchiftigen. 

Ein Rabbinerverband für die Provinz 
Brandenburg iſt in voriger Woche hier begründet worden. 
Zum Vorſitzenden wurde Dr. Cohn⸗Potsdam. zum ſtell vertretenden 
Vorfigenden Dr. Blumentdal-Frankfurt a. O, zum Schriftführer 
Dr. Bähr⸗Prenzlau gewählt. 

Zur Warnung erläßt der Pollzelpräſt⸗ 
dent folgende Bekanntma ung: In dem Haufe Leipzigerſtr. 134 
betreibt unter der Firma G. H. Braun der Apotheker Fuchs das 
Heilgewerbe und erbletet ſich insdeſondere zur Heilung der Neu⸗ 
ralgten und Meagenihwähe. Die Patlenten erhalten nach Voraus⸗ 
bezahlung von 4 M. eine ſchriftliche Verordnung und aus der 
homöopatiſchen Zentralapotheke von Jobannes Müger in Breslıu 
gegen Nachnahme von 2 Mark 40 Pfennigen Ipirktuöfe Lö un⸗ 
gen. Die wiederholte Unterſuchung hat in den Medikamenten 
keinerlet Stoffe in wirkſamer Konzentration nachweiſen laſſen. Die 
schriftliche Verordnung und das Druckheft „Spezi n⸗Behandlung von 
Kopfnerven⸗ und Magenleiden ꝛc.“ ſind vollſtändig werthlos. Das 
Publlkum wird vor dem Ankauf gewarnt. 

Im Poltizeigewahrſam Selbſtmord be⸗ 
gangen hat der in der Wudemarſtr. 60 wohnhaft geweſene 
Buchdru der Albert Sommer. Es war nach dem „L.⸗A.“ gegen den⸗ 
ſelben eine Strafanzeige anhängig gemacht worden, daß er verbotene 
Schriften führe. Eine von der P lizet vorgenommene Husſuchung 
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ei u mmer a 
nach dem Boltzeipräftstum am Alexanderplatz Aberfähtt, In 
dem dortigen Gewahrſam erhängte er ſich kurze Zeit nach feiner 
Einlieferung. 

Billige Setidenftoffe. Die Blätter erzählen: Im 
Welten der Stadt hatte die Frau eines Malermeiſters ein ſoze⸗ 
nanntes Partiewaaren⸗Geſchäft, welches fie am 1. Oktober v. J. 
aufjab. Ihren Kunden theilte fie mit, daß ſie den Handel mit 
Seidenſtoffen in ihrer Wohnung fortſetzen werde. Die Frau hit 
dann bis jetzt einen ſchwunghaften Handel mit Seldenſtoffen betries 
ben, ihre Kundinnen geböcten den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen an. 
Am 15. d. M. wurde in Elberfeld eine Ladendtebin feſtgenommen, 
welche ſich unter der Vorſplegelung, die Verwandte eines ſtadt⸗ 
bekannten Arztes zu fein, Seldenſtoffe vorlegen lleß. Ste beauf⸗ 
tragten denn auch den Geſchäftsindaber, ihr einige ausgeluhte 
Seldenſtoffe in die Wohnung des Arztes zu ſchicken, der Bote kam 
aber mit der Mittheilung zurück, daß die Beſtellung Schwindel 
wäre. Bei einem Nachſehen der Seldenvorräthe ſtellte ſich dann 
beraus, daß mehrere Koupons verſch vunden waren. Weitere 
Nachforſchungen ergaben nun, daß die größeren Städte am Rein, 
Krefeld, Düſſeldorf, Elberfeld von der Diebin in gleicher Weiſe 
heimgefucht waren, und daß dleſe Diebin mit der Seldeaſtoff⸗ 
bändlerin aus dem Weſten Berlins identiſch iſt. Ihre bieftgen 
Kundinnen haben hei der billigen Händlerin ſtets geſtahlen: Selden⸗ 
waare gekauft. Einzelnen Käuferinnen, welchen die billigen Selden⸗ 
preiſe auffällig waren, erzählte die Frau Märchen, jo von einem 
reichen Oakel in Hamburg, welcher ein Setbengeichäft habe, und 
daß in Prag, wohin fie idre Gaſtreiſen ausdehnte, mehrere Firmen 
in Konkurs gerathen felen und fie aus der Konkursmaſſe billig 
eingekauft habe. Die Dlebin, ſo pie deren Ehemann und ihre fett 
zwei Tagen bergeirathete Schneid rin, welche zum Abſatz der ge⸗ 
fohlenen Waaren mitgewirkt haben, befinden ſi ch in Unterſuchungs⸗ 


ft. 

+ Rudolf von Gottſchall, der bekannte Dichter und Aeſthe⸗ 
tiker, hat dieſer Tage ſein goldenes juriſtiſches Dok⸗ 
torjubiläum gefetert. Bei dieſer Gelegenheit erneuerte om 
die Königsberger Albertina, wo der Dichter ſich vor einem halben 
Jahrhundert den Doktorhut erworben hat, das darauf bezügllche 

ſplon. Es ig von dem gegen närtigen Rektor der Albertina, 
Peofeſſor Güterbock, ausgeſtell! und rühmt in wärmiten Worten 
die Verdienste, die ſih Goktſchall auf lorlſchen, epl chem und dra⸗ 
matiſchem Gebiete erworben, wie feine keitiſchen und literarhiſto⸗ 
riſchen Arbeiten. 

Vom Teſtament des Oberbaurathes v. Brandl (Dol⸗ 
baumeiſter Ludwigs II. von Bayern) berichtete die „M. N. N.“: 
Dis größte Legat des verſtorbenen Heren v. Brandl erhält d 
Mänchener Baugewerkſchule (100 000 M). Herr v. Brandl war 
ſeiner Z t Schüler dieſer Anſtalt. 

u die alte Handwerksburſchenherrlichkeit und un⸗ 
wlederbrinalich entſchwundene Zetten des Handwerks erinnert eln 
ublläum, das die Herren Schmiedemeiſſer Kreſßel⸗Nürnberg⸗ 
errnbütte, Glaſermeiſter Linnert⸗Altdorf, Shmiedemeiiter Scharrer⸗ 
ürnberg und Büttnermeiſter Wunder - Nürnberg am Sonn⸗ 
tag, den 26. April d. J, gemeinfam in Nürnberg feierten. 
17. d. Mts. waren es 50 Jahre, daß ſte nach e — 1 — Freie 
ſpruch und geborchend dem von den Zünften vorgeſchriebenen 
Wanderzwang ihre Vaterſtadt Altdorf verlleßen, um in die 
„Fremd“ zu gehen. Nach der Kleiderordnung der „Handwerks⸗ 
burſchen“ geſchah der Auszug im Cylinder, den ein Wachstuch gegen 
Staub ſchützte und im Staubhemd, das auf der Bruſt zwei Taschen 
hatte, von denen die eine für das Wanderbuch, die andere für das 
Taſchentuch beſttmmt war. Den Rüden beſchwerte ein Felleiſen. 
aus dem oben links und rechts Stiefel hervorſahen; darauf lag 
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’ * e nach dem Geſchüft Schürze oder Sckurzleder. In der Hand 
trug man einen „Ziegenhainer“. Der alte „Handwerksburſche“ 
war alſo unzweifelhaft eine intereſſante Erſcheinung. Die Jubilare 


dalle ſich ſfümmtlich größter Rüſtlakeit und angenehmer Ver⸗ 
ältniſſe. 

+ Ein „Zweirad für drei Perſonen“ erregte in Paris 
großts Auſſeben. Ein erfinderiiher Familtenvater hatte an dem 
Geſtell feines Zweirades einen eiſernen Bügel angebracht, an dem 
die Deichſelſtangen eines mit zwei hohen Rädern vexſehenen 
Kinderwagens befeftigt waren. In dem kleinen Gefährt ſaßen zwei 
Knoben von 3 und 6 Jahren, die ſich augenſcheinlich nicht wenig 
freuten, auf ſolche Art eine Fahrt ins Bois machen zu können, 
während der Vater mit würdigem Ernſt ſeinen Dienſt als Schlepp⸗ 
dampfer verrichtete. 


+ Die erfte deutſche Fleiſcherſchule iſt vor einigen Tagen ſich 


in Worms in Gegenwart der Vertreter von Staat, Stadt und der 
Centralſtelle für die Gewerde fowte zahlreicher Innungen er⸗ 
Öffnet. Die Zöglinge find in der Mehrzabl Fleiſcherſöhne aus 
allen Gegenden Deutſchlands, auch das Ausland hat einige Schüler 
geſandt. An "ER 

+ Ein Gräberfeld aus der Steinzeit. Aus Rheinheſſen 
wird geſchrieben: Selten hat am Mbein ein Alterthumsfund 
crößeres Aufichen erregt, als die Aufdeckung des Gräberfeldes 
aus der Steinzeit in der „Rheingewann“. Es wurden darüber 
in der General-Verfammlung des Wormſer Alterthumsverelns 
äußerſt intereſſante Mittheilungen gemacht. Man erklärte die 
Funde als geradezu epochemachend, da man noch nie in Deutſch⸗ 
land ein gleich großes Grabſeld aus der Steinzeit vorgefunden 
habe. Von vielen Seiten ſelen dleſerhalb auch ſchon Anfragen 
von Archäologen nach Worms gerichtet worden, unter Anderem 
erſt dieſer Tage aus Paris. Auch der in biefem Sommer zu 
Speyer tagende An hropologen- Kongreß werde ſich mit der Sache 
eingebend befaſſen. So ſei durch dieſen Fund Gelegenheit ge⸗ 
boten, eine vorgeſchichtliche Zeit zu ergründen und Kunde von 
einer Generation von Menſchen zu erhalten, die auf der Kulture 


Hufe etwa der heutigen Eskimos oder Feuerländer geftanden. Br 


Man glaubt, daß die Funde etwa aus dem Jahre 3000 vor 
unserer Zeitrechnung ſtammen. 

+ Ein Jubiläum der Bühnengenoſſenſchaft. „Der erſte 
der 25tabrigen Gedenttage der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaſt tft 
ſoeben vorüdergegangen. Es war“, fo heißt es in einer Kund⸗ 
gebung des Vorſtandes, „der 23 April, an welchem im Jahre 1871 
ein Ungenannter, gezeichnet: „Ein Schaufpteler auf Anregung vieler 
Gleichgeſinnten“, in der Leipziger „Allg. Theater Chronik“ an das 
Bröfiyium des Deutſchen BübnenVereſng den Antrag ſtellte, die 
auf den 19. und 20. Mat deſſelben nach Caſſel einberufene Haupt⸗ 
versammlung dieſes Vereins zu einem Allgemeinen Deutſchen 
Bühnen⸗Kongreß zu erweitern, d. h. Vertreter aller Bühnen⸗ 
Angehörigen zur Berathung zuzulaſſen. Als Ucheder und Ber: 
faſſer des Antrages enthüllte bald darauf Ludwig 
Barnay, damals Mitglied des Stadttheaters in Frankfurt o. M.“ 
Das Genoſſenſchafts⸗Präſidium, das an dieſes Exelgniß erinnert, 
fährt weiter fort: „Wie aus dieſem Antrage die ger oſſenſchaftliche 
Bewegung berauswuchs, wie Dr. F. Krükl raſch entſchloſſen in 
Kaſſel zunöchſt eine kleine Geweinde um ſich ſchaarte, auf den 
26 April 1871 die erſte Verſammlung einberief und Geſianungs⸗ 
genoſſen in frlſcher Begelſterung das junge Werk förderten —, alle 
dieſe Vorgänge ſollen bei feierlicher Veranlaſſung in dankbare 
Erinnerung urd zur lebendigen Anſchauung gebracht werden. 
Ludwig Barnay, der augerblicklich in Florenz weilt, hat in 
Erinnerung an dieſen Tag zweitauferd Mark an unſere Penſtons⸗ 
Zchje überwieſen, wofür ihm an dleſer Stelle zunächſt der wärmſte 
Dant der Genoſſenſchaft ausgeſprochen wird.“ (Präſtdent der 
Genoſſenſchaft war bald rad der Gründung Dr. Hugo Müller 
aus Poſen, der damals im Zenith ſeines Ruhmes als Bühnen⸗ 
dichter A5 Seren Hand, — Med * 1 nu 

e ordun ne 0 
„Volkszta.“ aus Köln bepelaitte In ae d Nen dne 
ein bei dem dortigen Peſtamt bedtenfteter Potasfiftent auf offener 
Straße beraubt und erwordet. Die aräßlich verſtümmelte Leiche 
iſt in einem Bache aufgefunden worden. Von den Mördern fehlt 
zegliche Spur. : 

+ Der Geihliche Koczel iſt bekanntlich im Servitenlcit r 
zu Budapeſt erhängt aufgefunden worden und es wird angenommen, 
daß er ermordet worden iſt. Nach einer Budapeſter Korreſpondenz 
vermuthet man, daß drei Diener, die P. Koczel als Prokurator 
wegen llederlichen Lebenswandels entlaſſen wollte, an ihm ein 
Verbrechen verübt hätten. . 

Glückliche Rettung türkiſcher Schönen. Aus Konſtan⸗ 
tinopel, 22. April, ſchreibt man den „M. N. N.“: In der Nähe des 
am rechten Ufer des Goldenen Hornes liegenden türkischen Viertels 
Kaſſim⸗Paſcha wurde geſtern früh um die achte Morgenſtunde eine 
Barke, auf der ſich 26 junge Mädchen zur Ueberfahrt noch der 
am jenſeſtigen Ufer legenden Tabakfabrik eingeſch fft batten, von 
einem ſchwer befrachteten Segelſchlffe angerannt. Sämmtliche 
Mädchen ſammt den beiden Barkadſchis verſchwanden mit einem 
gellenden Schret in den Fluthen. Man wähnte fie ſchon dem 
Ticheren Tode preisgeceben, allein die Hilfe kam ſchneller als man 
dachte. Das Unglück ereignete ſich ganz in der Näbe des vor 
Kaffim⸗Paſcha verankerten türliſchen Kriegsſchiffes „Med⸗ul⸗Bahr 
und ſämmiliche Matroſen an Bord verſchwanden wie ein Mann —: 
Kalkpſchis, Soldaten, kurz Alles, was zur Stelle war, tauchte 
Aopfüber in de Tiefe. Die am Ufer wie auch am Geländer der 


ten Brücke Stehenden und in Kails berfeigeeilten Leute ſahen 
athemlos zu, wie die braven Schwimmer ihre koſtbare Laſt keuchend 
aufs Krlegsſchiff brachten, wo die den Wellen glücklich Entriſſenen 


1 


Plage der Pflege des zufällig anweſenden Arztes und anderer zur 
ilfeleitung bereiter Perſonen anvertraut wurden. In unglaublich 
kurzer Zeit waren ſämmtliche ſe bsundzwanzig Mädchen beraus⸗ 
gefiſcht. Einige hatten leichte Verletzungen davongetragen, andere 
wollten noch immer nicht zu weinen und zu ſchreien aufhören ; 
viele wurden auch von Krämpfen befallen, allein nach kaum zwei 
Stunden waren alle wleder ſoweit geſtärkt und beruhigt, daß ſie 
ihren von Galata und Chaskoj herbeigeeilten Angehörigen übergeben 
werden konnten. 
Amerikaniſcher Nekrolog. Aus Newyork wird berichtet: 
In einer Stadt des Südens war der Gefänanißdirektor 
geftorben ; Tags darauf brachten die Lokalblätter folgenden „Nach ⸗ 
ruf“: „In ibm kaben wir aller Wahrſcheinlichkeit nach einen der 
hervorragendſten Bür zer unſerer engeren Heimath verloren, der 
ch der welteſten Betanntſchaft unter den Män⸗ 
nern des öffentlichen Lebens in unſerem Staate 
rühmen durfte“ 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 27. April. Schlußtkurſe N. v. 25. 
Weizen pr. Mal. 1357 25 157 75 


do. pr. Septbtr... 152 25 153 75 
Roggen pr. Mat . 119 50 119 75 
do. pr. Septbtrr. 123 50 14 — 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N. 25. 
do. 70 ex loko ohne Faß 33 70 33 70 
do. 70 ex Mat „ 89 29 
do. 70 er Juni ee 38 50 88 70 
do. 70 ex Juli 2 „ 8 70 88 90 
do. 70 ex Augquſt . . 38 90 39 10 
do. 70 er Septbcr. 39 — 39 20 
do. 50 ex loke ohne Faß. . — — 53 30 
N. v 25. N. v 25. 
Dt. 3% Reichs- Anl. 99 70 99 601Pof. Stadtanl. 102 2011092 2. 
! Ani.106 3,106 AChDelterr. Banknoten 170 051169 95 


Ruf 2 216 45/216 45 


Br. bo. 895 do. 99 70] 99 6 Oeſterr.Kred. Akt. 8224 201224 99 
Bol. 4% Pfandbr. 101 60/101 70 Vombarden 2 41 70 41 50 
do. 3%, % do. 100 701100 60 Disk. Kommandit 3207 91208 19 
do. 4% Rentenb. 105 401105 40S ondsſtimmung 
do. 3½% do. 102 — 102 10 ſchwach 
do. 3¼% Prov.⸗ 

Obli 192 101102 10 
Bol. 3% Prov. Anl. 95 60| 95 50 
Oſtpr. Südb. E S. A 93 30 93 75 Pol. Prov. B. A. 108 10108 19 
MalnzLudwiahf dt.120 9,121 50 do. Spritfabrik 154 901154 55 
Marienh. Mlaw do 91 60] 92 —IChem. Jabritk Milch 131 25/131 25 
Canada Pacific do. 58 50 58 100 =» „Union 108 — 1110 — 


Griech. 4°/, Goldr. 27 40 
Italien. 4% Rente. 83 75 
do 3% Eliend.- Obl. 52 30 
Mexikaner A. 1890 95 75 95 9 
Loln e Pdbrf 5 3101 50 


dugger⸗ Aktien 149 251149 — 
Inowrazl. Steinſalz 58 5U| 58 60 
Schwarzkopf 276 — 280 1) 
Ultimo: 


46/134 60 
10/148 90 
186 600/186 6 
110 200110 5CAFönigs» und Laurah 152 8/153 70 
Ungar 4% Goldr. 103 80/103 9 
do. 4% Kronenr 99 70 99 75 
Nachbörſe. Kredii 223.25. Diskonto⸗Komwandit 207,75 
Ruſſ. Noten 21625. Bol. 4% Pfandbr. 101.60 Gd 3 ¼ % Po 
Pfandbr. 100,70 Br. Bol. 3½% La. C. 100,40. Br. Deutſcht 
Dun Een. 1890er Mexikaner 95,75. Laurahũtte 153,—. Brivat- 
nt: 2%, 
re. 


Marktberichte. 


„ Breslau, 27. April [Brivatbertiät) Bei 
mäßigem Angebot war die Stimmung rudia und Beeiſe bileben 
unverändert. 

Weizen ſchwach zug führt, weißer per 100 Kilogr. 15,50—15.90 
N., gelber per 100 Kilogramm 15,50—15 8) M., 
Notiz. — Roggen ruhlg, per 100 Kilogramm 11.60 -11,80 bis 
12,10 M., feinſter über Notiz. — Gerſte feſt, per 100 Kllo⸗ 
gramm 10,4 —12.4)—14 00-150) Mark, feinfte daruber. 
Hafer ruhla, ver 100 Kilogramm 10,20 bis 11,00 bis 
11.801200 M., feinfter über Notz. — Mais ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramm 10,00 — 11.00 M. Erbien wenig gefragt, 
Kocherbſen per 100 Kuogramm 13,00 — 14,25 M., Viktocta⸗ 
per 100 Kilc ar. 13,30 —14.8) N., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futte rerbſer ver 100 Kilogr. 12,00 13,00 M 

— Bohrer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 17,00 Bis 
18,00 —19,00 M. — Lyol er ſchwor verkäuflich, gelde 9,70 bis 
10,9) M, blaue 9.00—9,75 M, feinſte höher. — Wicke n ruhig, 
ver 100 Kill gramm 11.00 —11.50 12.00 Dart. — Delfaater 
umſatzlos. Schlagleinſaat ſchwiches Geſchöft, per 
100 Kiloar. 15,00 — 16.00 — 17.00 18,50 M. — Hanffgat wenig 
Un ſatz, per 100 Kilo 15.50 — 16,50 0 — Raps kuchen ruhig 
per 100 Kilogramm ſchleſiſch! 9,0) —9,25 M. — ein 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,25 Bi 
11.50 Mark, fremder 11.00 11.50 Mark. Palmker n 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 9,00 —9,50 M. — Kleeſamen 


feinſter über 5 Mi 


* 
ruhig, rother per 50 Kllogr. 24 bis 30 bis 35 M, feine 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 40 —50—52 M. — Schwe ⸗ 


diſch Kleeſamen ohne Umſatz, ver 50 Kiloar. 29) bis 25 
dis 32 M., ſeldefrel darüber. — Gelblleefamen per 50 Hilo 
11—12—13—13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bit 
20 —25—29 M. — Tymothee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M. fetbefret darüber. — Mehl ſchwer placirbar, per 100 Kilo intl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25 22,75 M. — Roggenmehl 00 
18,50—19,00 M. Roggen⸗Hausbacken 13.25 —18,50 M. — Roggen« 
Auttermeb' per 100 Hilo inländiſ des 8,60 —8,9) M., ausländiſches 8.00 
bis 8,50 Mark. — Welzenklete ziemlich feit, per 100 Kilo inland 
8,408,360 M., ausländ. 8,00 —8,50 WM — Spetlelart ee 
ver 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kllogramm 1.00 —1,%0 — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kiloogr. iakl. Sack Brelfe 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel⸗ 
Härte per 100 Siloar. intl. Sack 13-1450 Mark je nach 
er rt bei 10090 Kilogramm, — Heu 250 bis 
5 ark. 


Feſtſetzungen 
ex 

ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 

Kommiſſton. 


Weizen weiß 
Weizen gelb 
Roggen 
Gerſte 


Erbſenn 14.00 
De 2,50—3,00 pro 50 Kllogr. 


Nte⸗ 
drigft. 
M 


12,09] 1150] 11,00 
Schod 22,00 bis 


Telephoniſche Bürſen berichte. 


Breslau, 27. April. [Spirttusdertcht.] April 58 
50 80 M., 70er 31.00 e. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 27. April. [Salvetec Loko 780 N., Mal 
Ain Juni 7,70 M., Fedruar⸗März 1897 8,20 N. — Tendenz: 
uhig. 
London, 27. April. 6 % Javazucker 14½ rubig, ftetlg, Nüden⸗ 
Rohzucker 12%. Tendenz: Rühle, ſtetig. — Wetter: Warm. 


Berliner Wetterprognoſe für den 28. April. 


Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 

peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 
Ziemlich warmes, veränderliches, vorherrſchend wolki⸗ 

28 un mit leichten Regenfällen und mäßigen weſtlichen 
nden. 


Standesamt der Stan Palen. 
Am 27. April wurden gemeldet: 
Aufgedote: 
Arbeiter Thomas H yjelmann mit Joſefa Groß. Kaufmann 
Martin Gumpert mit Margarethe Neufeld. Schiff bootsmann 
Wladislaus Schwarz mit Joſefa Piechock i. Müllermeifter Anton 
Owezarczak mit Helene Rakowska. Kaufmann Anton Chocleſzynsg 
mit Pelagta Andrzejewska geb. Berchert. 
Eheſchlileßungen: 

Königl. Scheitzmann Adolf Arendt mit Gertrud Senſt. Köntgl. 
Intendantur⸗Sekretarlats⸗Aſſiſtent Max Pollack mit Kiara Prinz. 
Malermeifter Wilbelm Peterlen mit Ellſabeth Gäbler. Drechsler⸗ 
geſelle Aldert Gowlasky mit Hdwig Wojclechowska. Sa uh macher⸗ 
geſelle Stanislaus Krajewski mit Marianna Szyaula. 

Geburten: 

Ein Sohn: Promenadenaufſeher Boleslaus Buſchke, Vize⸗ 
machtmeiſter Auguft Rohner, Schloſſergeſelle Stanislaus Sikorskt, 
Schneide em iſter Franz Waunſch. 

Eine Tochter: Fleiſchermelſter Thomas Kabickt, Poſtſchaff ⸗ 
ner Samuel Loſſe, Schiffbauer Albert Jahns, Arbeiter Guſtav 
Lehmann, unverehel. J, M, S., M 


leweki, geb. Krajewsta 73 J. Martha Werzeſinska 6 J. 


Odol, das beste für die Zähne ! 


Schutzmittel. 2 


. _Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in. ken 15426 


W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


er Art, 47 — 

* — üſche 

8 25 Velvets liefern 

3 chere 3 —— 

N 1 e. Man ſchreibe um Muſter 
ee unter Angabe des — an 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefe 


l verzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nich 


Jekanntmachung. N verwerthbaren Vermögensſtücke 


diem 1. Mal d. Js. ab wird der Schlußtermin auf 
Pon u des bi ſigen den . Mai 1806, 
ſtelle a 1 befindliche Annohıne= Vormittags r. 

obe x Telegramme aufge⸗ vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ad er: on demſelben Zeitpunkte bier ſelbſt. Zim mer Nr. 5, beſtimmt. 
Teledat die Annahme von S e 1896. 

m 8 x 

Bin Shodnert 25 Wothanſes, Gerichte ſcreiber des Königlichen 

er Dur Rr. 86, Arfgarg von Amtsgerichts. 5635 
ſtraße 6 Wlabrt an der Friedrich⸗ 

Ofen, Tce. 5670 

Der Avrn 1896, 


Db er Kaiſerliche 


Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenrealſter iſt 


= : tto 

5 . Poſtdirektor. — Prokurſſ 
Konkursver wage deer Afın bier 
ne: t 2 

In dem rsverfahren. ſelbr beftchende - in unſerem 


Firmenreaiſter Nr. 29 eingetragene 

ke Firma B. Maennel heute — 
= on Brech merkt worden. 

nahme den Ste iſt zur Ab⸗ Neutomiſchel, den 24. April 1896. 


Schluß 12217 4 
Verwalters, zur Erhebung des Königliches Amtsgericht. 
inwendungen gegen das ea ai . 0 


— 


das Konkursver ü 
2 


t die unter Nr. 3 und Ne. 11 


Wronkerplatz Nr. 2, Bi 
Bekanntmachung Nr. 15, in Me de SE 
In unferem Firmenxeaiſter find | Das Grundſtück iſt mit 10167 


eine 
getrogenen Firmen H. Müller 
(Firmeninhaber Kaufmann Herr- 
mann Müller) und J. Pietrkowski 
(Firmeninhaber Kaufmann Julius 
Pietrkowski) am 15. beziehungs⸗ 
weiſe 24. W pall 1896 gelöſcht 
worden. 6636 

Jarotſchin, den 24. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 5671 
Poſen, den 25. April 1895. 


Smangöverlleiperum. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wyſſogotowo Band II. Blatt 
Nr. 87 auf den Namen des 
Anton Wieloch eingetragene 
im Dorfe Wyſſagotowo, Kreis 


⸗Weſt, belegene Grundſtück 
e 0, J 188, 


am 30. 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
ri an Gerichtsſtelle 


anlagt. 


Bekanntmachung. 


Am 29. d. Mts., Vorm. 
9 Uhr, werde ich in Jerſitz 
(Szermers Feſtplatz) einen 
werthvollen, aus gutem Holze 
beſtehenden 


Holzbau 
(Theaterzelt ea. 900 ] Mtr. 
groß, mit Bühne, Cloſets u 
Zubehör) öffentlich meiftbie- 
tend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 5581 

Hartig, 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 

Alter Markt 91 II. 
2 Arbeitspferde preiswerth 


4. dverfaufen Sandſtr 8, Pt., I. 
FCC 


Königliches Antsgerich 


Gneſen, den 13. April 1896. 


Awangsverlleigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lubochnia Vorwerk Band I 
— 1, Ber Bi — des 
Rentiers Bernhard von : 
del⸗Pelkowski zu N 
getragene Grundſtück Lubochnia 
Vorwerk 5218 

am 9. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zlamer 
Nr. 23 verſteigert werben. 

Das Grundſtück iſt mit 287,62 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 191 04,78 Hektar 7 Grund⸗ 
fteuer, mit 333 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


rr 
Tafelkrebſe 
per Schock M. 4,00 verſendet 


franto und Verpackung frei 
A. Koppelkowski, Profilen O. Pr. 


R Verkäufe « Vergachtungen 5 


Geſchäftsverkauf. 


In elner größeren Prob 
ſtabt Oſtpreußens iſt ein elt 
vielen Jahren befiehenbed, ſebr 
rentables 
Stabeiſen⸗ 


m 
in nebſt Kohlen⸗ 

Banmateriallenhandlung 
unter günnigen Bedingungen zu 
en unter „Eife 11585 

n „Elſenge 
befördert die Expedition dieſer 
Beitung. 


> Purftunorengeihäf. 


Für einen foliden deutſchen 
Wurſtſabrikanten bietet Fb 
nach neueſtem Syſtem eingerie 
tetes Wurſtgeſchäſt, verbunden 
mit Bierausſchank u Früdſtücks⸗ 
ftube, per fofort günftig zu üder⸗ 
nehmen. Offert. A. Z 5182 d. 8. 


1 


Die erste Ziehung der XVI. Weimar-Lotterie | 


findet vom 2.-4, Mai d. J., also nächsten Sonnabend beginnend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre 


W. „ 200,000 Mark, 


10,000 Gewinne i 


De > 3 1 80 4, Se re ne ru R- 


6327 


dabei Hauptgewinne von W. 50, 000 M., 20 000 Mk., 10,000 Mk. 


Loose für 


ilti a 
* 
4 BER” 2 Ziehungen 1 


sind allerorts in den durch Plakate nt Verkaufsstellen zu haben, 


auch zu beziehen durch 


Den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Franz Aubns 


Alabaſter⸗Creme, M. 1,10 und 
22% und Eröme-@eife, 50 und 
80 105 amtlich alt' ſtirtes, beſtes 
Mittel gegen Scmmeriprofien, 
Rebe: fleden, Mit: fer ꝛc. Vorbei 
gungs mittel gegen Hautröthe. 
Erhalt den Teint blender d weiß 
und juger dfriſch. Man cchte genau 
auf die Schutzmarke und Firma 
Franz Kuhn, Porf., Nürnberg. 
ter bet Max Levy, Trog., 
etriplatz 2, u. Paul Wolff, 
Drog., Wilhelmsplatz 3. 


75 
Apfeſwein 
Mousseux Flasche 4 1.80 u. Nachn. 
& Fritz. Hochheim a. M. 


„goriglide Man dase, 


Pocktten a 3, 6, 12 St 
en pfieblt Paul W 
Drogenbandlurg, Wihelme pl. g. 


J. Schammel, 5 
1 


Breslau, Brüderstr. 


Engl. Drehrollen 3 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, 

ruhlgen Gang. 7818 
— Garantle. 


Su Sure 


Franz Chriftor 90 | 
Fußboden⸗ 


Glanz⸗Lack 


Sofort trocknend und 
geruchlos, 3427 


von Jedermann leicht anwendbar, 
Allein ächt: Poſen: 


Adolph Asch Söhne. 


Mottenessenz 
in Flaſchen à 50 105 u. 1 M. 
409 fieb 


der 
Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 

vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Berugsquelle. 
LD 


Harzer Künmelkäse, 


„die Poſtkiſt 
4 er 6 elne . 2 — 


gegen Nachnahme. 
nahme von 5 Kiſten en Preis- 
ermäßlgune. 5.75 
G. C. Luther, 
Quedlinburg a. Harz. 


igen Molten! 


Mottenvertilgungseſſen; von 
Widersbeimer, 909 870% 

der Könial Unſv'r Ber = 

Camphorin Bad 08 


Adolph Asch dit, 


Markt 89. 


Schutzmarke 


Schutzmarke. 


Der bei'ple loſe vote der ächten Doer'ngs⸗ 
Selſe, das iſt nur „llein 


vegetabile Milch (Pflanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s 
vegetabile Milch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im 


und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerih der Thiermilch derart, dass dieselbe 


- agen 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 4 


IN heim platz 3; W 


Bei Ent⸗ 


dveringö 


hat gem jjen’o’e 


Pu likum, das e 


» Aechte 


i Aechte 


wollen. 


2 Aechte 


Doering & Cie., Frankfurt a. M. 


Seife mit der Eule 


Speh lanten virenfaßt, die Be⸗ 


zeſchn urg Doering’s Seife unverftoren aus zubeuden, 
und unter dief m Namen dem Publikum Nach⸗ 
ahmungen in tie Hände zu ſpielen, die zu den 
ſchlecht ſten Fabrikaten gegübtt werden müſſen, die 
de Seife nbrancke aufwelſt. 


Wir warnen das 
eine reine, gute Selfe kaufen will, 


| vor Antauf ſolc er Tri gweare und bitten es, nicht 
allein von d'eſem unlauteren Gebahren Kenntnik 
zu nehmen, londern auch, um ſich vor Schaden zu 
chützen, ſich „achſtehende Kenn elch en zu merken 


Doering es Seife wuß üferall 
den Bufe 66 kaben: „Mit der 
Eule“ Se elle, die kurzweg 
„Deer ong's Se fe“ botllbelt iſt, iſt 
hach gemacht. 

Doering's Seife muß auf 
Neben und Ct'queſ te eine Eule 
haben. Do ring’3 Seife mi 


and cn Theren oder fonitigen | 


Beiden iſt nachgemacht. 
Doering's Ceife muß eine 
Verſchlußwarke haben, lautend 


Mit der Eule 


Doering's Se fr, deren Ver fchluf- 
marke (iren anderen Wortlaut 
bat, ſſt nachgemacht. 


Jeden einzelnen Fall, in dem von Fabri⸗ 
kant oder Verkäufer verſucht wird, Nach 
ahmungen für üchte Doering's Seife mit 
a der Eule auszugeben, 8 

wir uns ſofort mittheilen zu 


bitten 


Schutzmarke a 


S Söbn⸗ Tucgerle; 


E. Kebutz Suren g 16 M. 


Fridrichſ r. 31; 
Breiter. 13; 
St. Martin 27; 


D 

Schutzmarke 
haben in Toren per Stück 40 Pfg. bei: Adolph uſch 
R. Barc kon ski, Drogerie, Neueſtraße; F. G. 
Frogs Naa fl, Bletteſti. 14 ; Frenz Sl biz, Apatheker; H Hum nel; 
Levy, Petr platz 2; O. Mutlſchall, 

S. Olyns li, Sl. Martinſer 62; Be Schleyer, 
Schu alz, Frledrichſtr. 25 J. Du bei nel. 
388 Wa ſchauer, Ber'ine itr. 14 Paul Wolff, 
Ztelir sk. W lliſckei 74. 5554 


Geld-Lotterie à Loos 1 Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 10000 Mark baares Geld. 


Ziehung schon am 7. Mai 1800. 


Originalloose à 1 Mk. 


Porto u. Liste 30 Pf. 


5329 


Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft. 


Metall. Putzmittel 


ist — laut Gutachten des gericht- 
lichen Sachverständigen Herrn 


eee 


Dr. Bischoff -- die im Jahre 


1876 


von uns erfundene, in allen Welt- 


theilen verbreitete 


4152 


rothe — Universal- weisse 
Metall- Putzpomade. 


Um nicht werthlose Nachahmun- 
gen zu erhalten, achte man genau 
aufunsere Firma u 8 


Adalbert Vogt & 


Berlin- Friedrichsberg. 


Co., 


Aelteste u. grösste Putzpomade - Fabrik. 


Wasseril- eme. 


Anstalt 


Leit. Arzt: Dr. L. 


‚Pelieinguct a 


6 | Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke. || 
Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. 
jahrskur! (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Früh- Bro'pe 00 


Druck und Verla, der Hofouchdraderet von W. Decker u. Co. (A. wönel) in Poſen. 


8 erfrſtz“. 
Hexen 


der Muttermilch vollkommen gleichwertig wird. 


Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Beim Kaiserl. Patentamte 
sub Nr, 5163 eingetragene 
Schutzmarke, 


Hewel & Veithen in 


Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen) Fabrikanten 


Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s n Milch 


ist käuflich in allen 8 sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


2 quellen: 
Vietor⸗Onelle und Helenen⸗ 
Quelle find ſelt lange be⸗ 
fannt durch unübertroffene 
Wirkung bei Nieren, e u. Steinleiden, bei Magen⸗ u 
Darmkataerhen, ſowte bei Störungen der Blutmiſchung, als Glut. 


armuth, Bleichſucht u.] w. Verſandt 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus 2 


keiner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Handelvorkammende 
angebl. Wildunger Salz iſt 5 künſtliches zum Theil unlösliches 
u. nahezu werthloſes Fabrikat. Schriften gratis. Be gen über das Bad 
u. Wobnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hofe ledlat: 
Die Inſpekt. d. Wildunger Mineralquellen Aktien⸗Geſellſch. 


Ostseebad Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laube und Nadelwälder — ſchönſter E 


Strand — kräftiaſtex Wellenſchlag. 5 Wohnung. Er⸗ 
mäßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oftb. 6 7 5 8 
emo 6 . 


und neroöſen Kranken ar Neconvdal, 
Lertb. 3803 Die Badedirection, 


gegen Ansteckung. Ta 
Aerztl. empf. Kein 
Gummi. 


Westen- 3 
tase he — at. 


Preis 3 N ark. 
Zu haben in allen 


je = bess. Friseurgesch. od 
, Nachn, Mk. 3,45 


vom General-Depot: Kopp & Joseph, Berlin W., ar. 122 0. 


Il, Reihe. Ziehung am 9. Mai, 


Letzer Dombau-Geld-Lotterie, 
6261 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer yon 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 „N“ 


U. 8. W. u. 8. W. 


Loos d 3 MI. 30 Bi 


Porto und Liste 20 Pf. extra 
empfiehlt 4753 
Verwaltung der Dombau- 
Gield- Lotterie Metz, 


In Poſen zu haben bel: Emil Ripke, Ritterſtraße 34; 

Ecke St. Martin; N. Jauner, 1 Berlinerſtraße 8 

M. Ben dir. Waſſertraße 7: Ad. Gumnior, St. Martin 57; 

Gran zen, 70 Bariplag 3 Biltale Guſtav Schuvert)) Rud. 
[11,9 erkt 


Die Zahnpflege 


iſt das wich tlaſte Objekt der gefunden und 5 Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinlicke Zihne feine volle Schönheit, Friſche und Ans 
zietungskraft und bat ſich zur Erhaltung und Relntaung der 
Zäbne und des Mundes die nun feit 33 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene E. D. Wunderlich 's Zahnpaſta (Odontine) am meliten 
Eingang verſchafft, da ſie die Zähre a änzend weiß u „eden 
üblen Athem und Tabaksgeruch enifernt, ko die auch den Mund 
Zu taben a 50 Pf, ovale Dole & 60 Pf, bet 
1. Schleyer, Bret fir 13, Deal it. Bareikowskl, Nerrftr. 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa Dresden. 


Sanatorium für Mervenleiden 
. 5 —— 84 
r hindurch geöffne ollſtän a neu eingerichtet. 
8 Dr. med. F. Bartels, 


PER | 


oo Nuffiſcher 


Caravangnthee 


unter ruſſ. Amtsbanderole der 
heecomp. Br. M. & S. Musch- 
katoff zu Warſchau, Senatoren⸗ 
firaße 36, wird Wiederveckäufern 
zu beſten Bedingungen empfohlen. 
Agenten mit guten Referenzen 
werden geſucht. 5638 


j 3 H. P. Gasmolot, 
ſehr gut erhalten, wegen 


Belrlebsvergrößerung unter 
Garantie billig zu verkaufen. 

Anfr. unter G. 91 bef. 
d. Exb. d. Stg. 5679 


alz-, Senf-, Essig- 


u. Pfeffergurken, 
Periswiebeln, Schnütbohnen 


in Salz, Sauerkohl offertrt in 
Gebinden jeder Größe und 
Ladungen. Probecollt harte, 


glaſige Seufgurken M. 4.00, 
Prob coli Perlzwiebeln M. 4.50, 
Pfeffergurken 3,50, Probecolli 
Tafelſalzgurken M. 2,60 . 
gegen Nachnahme. 5174 
G. C. Luther. 
Quedlinburg a. Harz. 
Remontant-Rosen, 
kräftige, * Büſche, der 
Erde ale ch veredelt, zu elner 
a — Sommer gut blühbaren 


un Ttück in 12 Sorten, 
llefert gut verpackt für 6 Mark 
Folie dis Beſiimmungsort gegen 
oſtnachn ihme die 5382 
Rosengärtnerel v. R. Kiesewetter, 
Genthin, Potsdamer Bahn. 
Hochſtämmige Moſen meiner 
Ber nicht unter 1 Meter Höhe, 
12 Stück in 12 Sorten für 12 K. 
Preis ab Genthin Nachn., önnen 
8 55 Bahn gelandt werden. 
chuhmgcherſpan u. Dach⸗ 
NET liefern billlaſt 4721 


debr. Cohn, 


Poſen. 


Weizen 


kauft jede Qualität und 


Quantum. Bemuſterte Off. — 7 
A. Z. 5653 Exb. d. Zta. 


Hütet die Schweine 


vor Rothlauf, 4249 
wenn die Krankbeit erm da iſt, it 
es oft zu ſpät etwas zu thun. Als 
das ſicherſte Schutzmittel em ⸗ 
pfiedu 2 725 a alle n 

om Apo bensahm, 
Schönſee W;/Br. ſabrizirten ee 
gar. Schutzmittels.“ Wöch 
9 Mal pr Bir. Gewicht ee 
ins Freſſen. Vorzüglich bewährt 
auch bel ſchon 8 Zabl⸗ 


reiche —＋ und 3 
reiben. 15 er "ade. 


u Fl. zu 1 
Bel Bergen v. 8 . fran fo. 


